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Der Ausnahmezustand .
Daß Paul BaderS »it gespieltes Drama . Das Gesetz "

jetzt vom Plan der Berliner Bühnen oerichmunden ist , ist zu
bedauern . Dieses Stück müßte von Zeit zu Zeit immer wieder

ausgesührt werden , und kein Politiker dürste oersäumen , die

Aussührung zu besuchen , ja . man sollte , wenn dos ginge .
manche Leute zwangsweise ins Theater schicken , das�würde

vielleicht besser wirken als blödsinnige Brandreden auf der
einen Seite und Schutzhast aus der anderen . Baders Drama

zeigt den Regierenden die Gefahren der Macht , aber auch
denen , die sich , ungebunden durch Harle Gegenivartspflicht , dem
5wmpf um fernere Zukunstsziele hingeben dürfen , die Gefahr
der Vermischung mit unsauberen und hemmungslosen Ele -
menten . Es stünde manches besser , wenn heute jeder Verant -
wortliche in der Arbeiterbewegung ebenso dächte wie jener
Hubert Stein , den der Dichter sprechen läßt :

Jede » tlirrechl , da » einem Menschen geschiefrt aus 6ct weiten
Erde bohrt sich mir in » Herz . Aber sreitich . stärker al » alle Em -

pörung soll mein Wille sein , unsere « Feinden nicht rn die Hände
zu arbeiten . Und wen » ich darüber z erbrechen
sollte , meine Selbstbeherrschung sollen sie mir
nichtnehmen .

ES ist ein LieblingKgsdcmke der Unabhängigen , die
Männer , die heute die Verontnxirtung für die Zukunft unseres
Volkes tragen , mit den Junker - Mimstern zu vergleichen , die
vor vierzig fahren die Arbeiterbewegung durch das Sozia -
listengeietz niederhalten wollten . Der Vergleich könnte frucht -
bar werden , wenn sich die Unabhängigen der Mühe unter -
ziehen wollten , darüber nachzudenken , . was sie noch gemein
haben mit jenen Männern , die damals , kühn und besonnen
zugleich , den Vorkampf für die - Befreiung der Arbeiterklasse
führten . - Was den Berfolgteit von damals bis weit über die
Kreise - ihrer nächsten Anhängerschaft hinaus wachsende Sym -
Pgthien sicherte , das war die aus den tiefsten Schatzkammern
deutscher Philosophie geholte große Menschlichkeit ihrer
Bestrebungen , die tiesbohren - de Wissenschastlichkeit in der Er -
sorschiina gesellschaftlicher Probleme , nicht zumindest schließlich
die Ueberlegenhest ihrer politischen Strategie , die ausstchtS -
losen EntscheidnngSkänipfen aus dem Wege ging und nutz »
lose Opfer vermied .

Hätten sich die Unabhängigen nur an jene Vorbilder ge -
halten , dann würden wir heute vielleicht neben einer mit - .
regierenden sozialistischen Partei auch eine oppositionelle be -
sitzen , und beide könnten dann , jede auf ihre Weise , nützliche
Aufgaben erfüllen . De nn auch Opposition ist not¬
wendig ! Tie geistige und sittliche Tüchtigkeit der Oppo¬
sition ist in der Demokratie kein weniger wichtiges Volksgut
als die gleiche Eigenschaft bei den Regierungsparteien . > Und
darum ist die Richtung , die die Bewegung der Unabhängigen
genommen hat , für daS Ganze ein Schaden : diese Ungeisng -
keit , dieses sknipcllose Umspringen mit der Wahrheit , diese
Schwache der Führer gegenüber einer scheinrevolutionären
Hurrapolitik . die zur Katastrophe des l 3. Januar
Fcführt haben ! Wirb man endlich a » S ihr lernen ? Wenn sich
die Anhängerschaft der Unabhängigen den Trümmer¬
haufen besiebt . der da übriggeblieben ist . sollte sie doch ein
gelinder Zweifel belchleickien . ob der Weg , auf den man sie
geführt hat . der richtige gewesen ist .

Gegen . den Belagerungszustand , den wir nun wieder
haben , soll nicht daS bekannt ? Wort Covonrs angewendet
werden , - das heut « seder Ei » zitiert . Ja . gäbe es in Deutsch
kand Männer , die sich anheischig machten , ohne Belagerungs¬
zustand ,u regieren so müßten wir unsere Minister ausfor¬
dern . schleunigst zir verstlmünden . um ihnen Platz zu machen .
Aber wo sind sie ? Wie heißen sie ? Ludendorff und Hclfserich ?
Oder Crispien und Däumig ? Die Deutichnationalen und Un -
abhängigen erklären ja selbst , daß sie ohne Belagerungszustand
nicht regieren könnten , sie sind für ihn sozusagen aus Prinzip .
Tie Koalitionsregierung ist im Prinzip gegen ihn , aber wird
immer wieder dazu gezwungen , ihn anzuwenden . Ist das
nicht eine furchtbare Schande , daß das deutsche Volk setzt nach
keiner Methode und von keiner Partei oder Partei koolition
regiert werden kann — ohne Belagerungszustand ?

Der B. lggerimgsziistand ist eine Gefahr nicht nur für
die . gegen die er angewendet wird , sondern auch für die .
d i p i h n anwenden . Das ist ja der Vorzug der Demo¬
kratie . daß sie Hnem Teil ein Uebermaß von Macht gewährt ,
denn dieses Uebermaß , das die einen bedrückt , macht die
andern bequem und droht , sie zu korrumpieren . Eine Regie¬
rung . die fast unbeschränkt ist in dem , was sie befehlen und
verbieten kann , hat es natürlich unendlich leichter als ein «.
die an eine freiheitliche Verfassimg gebunden , zur Achtung vor
Büraerrechlen verpflichtet »Tt. jrnd die Versuchung ist für sie
unaebeu . ' r den Zustand , der Uil sie beouem ist mit ienem zu
verw - chtfln , der si ' ir daäjPoIf nützlich ist . Das ist die andere

o ,c(o£t!n Puders Ssück . die es ig unendlich lehrreich macht
f u r JP? i n t ff e r und alle , die es werden wollen .

Die Regierung muß die Perfassimg gegen gewalttätige
Angr Ue schützen , und sie darf die Wurzeln des Wirtschafts -
lebens nan dem Leben und Tod von Millionen ahhänflt . nicht
zerstören lallen . Do » ist ein Programm , für da » sie im

Volke stet » ein « erdrückende Mehrheit finden wird . Rur

darf die Abwehr nie ihre gerechten Grenzen überschreiten ,

sie darf nicht in Verfolgungssucht ausarten , sie muß sich aus
das unbedingt Notwendige beschränken , sonst würde

die Regierung die ' moralische Ueberlegenheit verlieren , die

sie jetzt noch besitzt . Ihre erste Aufgabe war , von der Not »

wendigkeit des Belagerungszustandes den rechten Gebrauch

�zu machen , ihre zweite größere aber ist . d i e s e w i d e r w ä r -

tige Notwewdigkert selbst zu überwinden .

I Das kann sie nur . wenn , ihr die Arbeiter dabei

helfen , und wenn sich die Stimme der Vernunft in den Be¬

trieben , ohne Furcht vor Schimpf und Drohung , offen heran¬

wagt . Es muß abgerechnet werden mit jener Führerpolitik ,
die die Geführten aus allen Gebieten in eine Niederlage
nach der andern hineintreibt und die Gegenseite zu Siegen
zwingt , die sie gar nicht will . Denn schöner als der schönste

Bürgerkrieg ist der innere Frieden im Schutze gesetzlicher
Freiheit . Mögen unS darum ' die Götter bewahren vor

Scharfmachern . Hysterikern , Maulhelden . Größenwahnsinni -
gen , Phantasten , Schreihälsen , Großschnauzen . Schlagwort -
Politikern und allen kroftmeiernden Schwachköpfen . . . Wohin

ihr Treiben führt , ist deutlich genug geworden : e ? ist nun
an der Zeit , daß sich eine Mehrheit der Gesunden

ohne Unterschied der Richtung konstituiert und ihre Sache
selber in die - Sand nimmt . Dann kann gleich der erste Punkt
der Tagesordnung lauten : Abschaffung des BelagerungS -
zustandest Friedrich Stampfer .

Elefantenpolktik ? .

Wir konnten schon in unserer Montagmorgennummer
feststellen , wie peinlich und störend derNoskescheLo n d-

a r be i t e r e rl a tz die a g r a r i sche n ' K r e i se in ihrem
diktatorischen Treiben betroffen hat . ES war zu erwarten .

daß das Echo alsbald lebhaft von allen den Stellen wider -

hallen werde , die sich getroffen fühlten . Prompt meldet sich
jetzt in der „ Deutschen TageSzeiwng " . nachdem das agrarische
Blatt selbst seine lebhafte Empörung über den Erlaß Ans ,
druck gegeben hatte , der berüchtigte „ PoMmersche Landbund " .
um beti Noskeerloß gegenüber verschiedenes „festzustellen " .

Zunächst behauptet er , daß die Kündigungen „ daS nor¬
male Maß nicht wesentlich überschreiten " . Ist da »
nun eine Feststellung oder ein Zugeständnis ?
Unsere » Erachten » dürste e » selbst den Agrariern , die ihre
Weisheit au » der „ Deutschen Tageszeitung " schöpfen , klar

sein , daß da » ein glatte » Zugeständnis ist . ES

sind , so gibt der biedere Landbllnd selber zn . K ü n d i g u n -

gen erfolgt , die da » normale Maß überschrei »
t e n. Neber den Begriff de » . . Wesentlichen " ließe sich all . ' r -

ding » streiten , und wir räumen der „ Deutschen Tageszei¬
tung " gern ein . daß unsere Auffasinng hiervon eine andere

ist . als die ihre ; denn zweifellos dürfte sie den HinauSwurf
aller sozialdemokratischen Landarbeiter
auch noch nicht al » wesentlich ansehen .

Doch weiter : Der Pommersche Londbun - d „stellt fest " :
von de « Köndigungen betrossen find hauplsächsich Arbeiter ,

die durch hetzerische » Treiben die Produttion » »
t i t i g k e' i t und damit die PoltSernahruaggefährdet
haben .

WaS bleibt bei objektiver Betrachtung von dieser Fest - i
stellnng übrig ? Zunächst sind nur „ hauptsächlich "
solche Arbeiter betroffen usw . . da » heißt also , auch
andere Arbeiter bat man auf die Straße geworfen :
Vielleicht solche , die sich nicht „hetzerisch " betätigten , jedoch
daS sozialdemokratische Mitgliedsbuch in der
Tasche trugen ? Ein Ausschluß hierzu wäre uns sehr er »
wünscht . Ferner : Wenn Agrarier dos iWort „ Hetzen " au » .
sprechen , so wissen wir nur allzu gut au » jahrzehntelangem
Kampf mit ihnen , was darunter zu verstehen ist . Ein Land¬
arbeiter . . hetzt " dann , wenn er sich nicht geduldig den Launen
und �der Willkür des gamaschentragenden Junkers füg ?:
das ist eine alte , durch Tausende Erfahrungen bestätigte Tat -
fache , die auch durch die Revolution noch nicht so aus
der PWt geschaffen ist / wie erwünscht wäre .

Widerwärtig wirkt die - Heuchelei und Schein -
Heiligkeit , mit der der - Hinauswurf der Ardeiterscf - gst
begründet wird : Es soll nämlich durch die Betonung der
Produktionstätigkeit und der V o I ks e_r n ä' h .

rung Stimimmg gegen die Landarbeiter gemocht werden .
Nun , es dürft ? beute — mit Ausnahme der hartstirnigen
A g rv r i e r selbst — in Deutschland kaum einen Menschen
geben , der nicht bei der Entscheidung der Frage , wer in der
Produktion a m meisten gesündigt und die VolkSer -
näbruna am schwersten gefährdet habe , sofort und
ohne Zöaern ans die Agrarier hinwies, , die mit z n n ! s ch e r
Offenheit während de » W' ltkri - ' aeS ost genug betonten .
sie würden d' e Städte g u » h u n g e r n . wenn man ihnen
nicht vos ' tisch nnSwirUdMHiih ihn » . Döllen täte . Also diese
aug ' nyerdrehende Scheinbeiligkeit diuste nur wenig Eindruck
machen .

Wo » nach dielen Festst ' ' ll " ' ' gen der Elnmdsatz nölliger
Koalitionsfreiheit aus dessen Boden sich der P05».

, mersche Landbund pathetisch stellt , für die Arbeiterschaft
! praktisch zu bedeuten hat . liegt auf der Hand . Seine reckte

Farbe bekennt der Junkerverband erst wieder , wenn er im

. vieiten Punkt « seiner „Feststellung " behauptet , durch den

Noskeerlaß werde die Situation verschärft , und er ,
der Pommersche Landbund nämlich , müsse jede Verant -

wortung für etwaige Folgen ablehnen .

Diese Erklärung , die natürlich , ohne die Form einer

Drohung zu haben , doch als solche wirken soll , haben wir

schon öfter gehört , und wir können nicht bel ) aupten , daß sie
diesesmal größeren Eindruck aus uns macht al » in den zahl -
losen früheren Fällen , in denen die Agrarier unverschämt
wurden . Wenn nun die „ Deutsche Tageszeitung " den Jun¬
kern sekundiert , indem sie NoskeS Erlaß al » Politik des

„ Elefanten im Porzellanladen " bezeichnet , so möchten wir

vielmehr sagen , daß dieS u m g e k e h r t weit eher zutrifft ,
wenn man sich überhaupt diese » höchst abgegriffen « Schlag -
wort zu eigen machen will . Die Rigorosität , mit der

mißliebige Landarbeiter samt ihren Familien
massenweise brotlos gemacht wurden , dürfte weit eher
jener von der „ Deutschen Tageszeitung " so geschmackvoll
geken/izeichneten Politik nahe stehen .

Bei Redaktionsschluß erfahren wir von unterrichteter
Stelle :

Entgege « konservativen Blättermeldungen . � die sich auf
AnSlafiungrn der pommerschen Gutsbesitzer beziehen , ist fest -
zustellen , daß in Pommern massenhafte Kündig « « .
gen stattgefunden haben . Man hat genlant , etwa all st st
Landarbeiter zn entlassen . Von Zststv bis �lststst auSge »
sprochenen Kündigungen sind vor allen Dingen di , O b .

leute , Kassierer und Vertrauensmänner de »

LandarbeiterverbandeS betroffen worden . Der

Erlaß NoskeS war deshalb mehr als gerechtfertigt und mau
kann crwartru , daß die Regierung gegen die Bolschcwistr « vou
rechts genau so vorgehen wird , wie gegen diejenigen von links .
E ' n Streik in der Landwirtschaft ist heute nicht minder ge -
fährlich , als eiu Streik der Kohlrnarbeiter .

»ffazarÜeure der Revolution " .

. In der Hamburger „ Kommunistischen Arbeiterzeitung "
ist ein überaus interessanter Aufsah d- es Kommunisten
Fritz Wolffheim erschienen . Dieser Aufsatz macht mit Recht
die Unabhängigen dafür verantwortlich , daß es
vor dem Reichstag « am 18 . Januar zum Blutver -
gießen gekommen ist .

'
,

'

Wolffheim bezeichnet di « Führer der Unabhängigen plS
„ Hasardeure der Revolution " . Er betont nackidrllcklichst , daß
die Kommunisten es durchaus ablehnen , zu bestreiten , daß
ihre Ziele sich anders verwirklichen ließen , „als durch den
gewaltsamen Sturz der Regierung " . Aber gerade weil
die Kommunisten ' dies durchaus zugeben , müßten sie anderer -
seits sich mit aller Energie dagegen zur Wehr setzen , wenn
jetzt verflicht werde , die Kommunisten für eine Aktion haft¬
bar zu machen , „ die ohne ihr Zutun einsetzt «, die gegen
ihren Willen eingeleitet wurde und bei der ein « Regie zu -
tage trat , die mit Naturnotwendigkeit zu zweck-
und sinnlosen B l 11 t 0 p f e r n des revolutionären Prolc -
tariats führen mußte " .

Wörtlich sagt Wolffheim :
. Die gesamte Fü . hrung lag ntlein in den Hande - n

der Unabhängigen , und wa » bci der Fii ' ruiig dieser ge¬
waltigen Massendemon - stration oersäumt woid n ist . fällt einzig
und allein zu ihren Lasten . "

Weiter bemerkt der Kommunist :
Alle » demagogische Geschimpfe über da » Verhalten

der Sicherheit « mann schalten steht aus dev gleichen�
Höhe , wie die Anpöbelungen der Kommunisten durch die sozial -
dem- ockvatische Presse Tie Mannstl - asten , die de « Befehl hotten .
die National versanlimlung zu schützen , konnten nicht bor
wilden Haufen zurückweichen , die ohne jede Leitung
auf eigene Initiative vorgingen . Es stehl fest , daß die Massen
der Demonstranten in dem Bewußtsein erschienen waren , daß
e» sich um ein-e fri - rdl - iche Massenkun - dgobunh gegen ein zur Be -
rautng stehende « Gesetz bandelte . Mit solchen Massen durch
eisten Handstreich aus die zurzeit der Demonstration
tagende Nationalversammlung den parlamentarischen
Staat stürzen zu wollen , ist ein so irrsinniger Gedanke , daß
e « schwer fällt , zu glaulben , daß ein solcher Plan im Kopf irgend -
eines politisch denkenden Menschen bestand .

Ueber die sehr ein - dentige Rolle , die Z » bei l bei diesem
Anlaß spielte , s- ogt der Anincktige : 1

Im Gegensatz zu dem . was nötig creme sei , wäre , ist fest -
gestellt , daß der unabbängig , Algeordneie Fiibcil durch fein Be -
nehmen die Massen ermuntert bei . sich nicht an die An -
Weisungen der Sick ? erheit »wehr zu kehren . Herr Firbe - il ward
dringend aiikgeford - tt . zu erklären , was er . mit seinem unfinnig - en
Ge rei >c, daß der Reichstag dem B 0 i t e a e h ö r e . daß die
Stcberb . ' itSw hr ke- in Reck « bot * f * W- tT - i ,m Betreten de «
Hause « zu hindern , bezweckt «



Webet d! e fct ' gcit Führet her Unabhängigen bricht
Wolffheim fAlgenbermaßen den Stab :

Drmnen nn Hatrse aber di « durch InrnrurritÄt geschütztsn
Herren Abgeordneten in dem wohligen Bewußtsein , daß
diese ungeheuren Menschenmengen sie als chrs Führer an -
erkennen , und trotzdem nicht da ? geringste tun , um
sich de ? in sie gesetzten BertrauenS der Massen würdig zu «r «#
weisen .

Die Egoistsn schickten eben schirm die Massen , um mit
Henke zu reden , in „ Tod » der Sieg " . Kommt der * „Sieg *1,
dann setzten sich die Vorsichtigen in die Klubsessel der Mini -
sterjen . Kommt der „ Tod " , dann müssen die anderen in
das Gras beißen . Geyer und Luise Zietz begnügen sich damrt ,
die Leichenreden zu halten .

Wechsel in öe ? Leitung ües „ vorwärts " .
Genosse Paul B a ' d e r kehrt , " einem dringenlBn Wunsch

der dortigen Genossen folgend , nach Magdeburg zurück , um
wieder die Chefredaktion der „ Volksstimme " zu übernehmen .

Die Chefrcdaktion des „ Vorwärts " führt vom heutigen
Tage ab wieder Genosse Friedrich Stampfer .

Ein peinlicher Name .
Selten wird im politischen Kamps mit so viel Heuchelei

und Verlogenheit gearbeitet , wie wenn cs sich um die Bcv

Bekämpfung des Judentums handelt . Herr Nevent »

low , einer der lautesten Rufer im S freite , hält sich für der -

pflichtet , in der „ Deutschen Tageszeitung " zu der kürzlich ab -

gehaltenen Versammlung des »Zeniralvereins Deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens " mit dem Thema : „ Ar -

beiterschaft und Antisemitismus " Steflung zu nehmen . Er

weiß , daß der ? tame Antisemitismus auf den ge¬
schulten Arbeiter naturgemäß einen abschreckenden Eindruck

hervorrufen muß , und so sucht er diesen Eindruck abzu -
schwächen « , indem er seinen Freunden empfiehlt , dem Kinde

einen anderen 9? a m e n zu geben . Räch Herrn Revent -

low soll der Name „ Antisemitismus " irreführend fem ;
daß diese überraschende Tatsache „wtflenschaftlich " begründet
wird , ist bei einem so gewandten Dialektiker des

Judenhasses , wie der edle Graf es ist , nicht der -

wunderlich .
Auch wir find der Anficht . daß das Fremdwort

in gewiflem Sinne noch nicht Kar genug ist und

möchten vorschlagen , es offen . und ehrlich mit „ Juden -
fcindschaft " zu . übersetzen . Dann würde jeder , auch der
in „ Rassenfragen " unbewandertste Arbeiter erkennen . wo -

hin die g U d e u t , ch e Junkers cha st das deutsche

,
'

Volk führen will : nämlich in die Bekämpfung einer Volks -

Minderheit , die es als ihre vornehmste Aufgabe ansieht ,
genau so zum Nutzen dos Ganzen beizutragen , wie alle

übrigen Staatsbürger — es sei denn , daß sie dem

zionistischen Flügel des Judentums angehört und damit

für eine deutschfeindliche Betätigung erst recht ausscheidet —

und nach dieser Erkenntnis dürfte die Arbeiterschaft noch

weniger gern die Wege deS Herrn Reventlow beschreiten , als

sie heute zu tun gewillt ist .

_ _ _

'
ftn den Minister Geser .

Wir esthalben folgende Zuschrift , die sich cm die Adreffe
ideS Ministers Oeser richtet :

In der Beantwortung der Interpellationen Wer die Schlie »

ßung der Eisenbahnwerkstatten Nied , u. a. haben Sie , Herr

/Minister , die Redenxndnng gebraucht : „ Die� Arbeiterdeputation
aus Frankfurt a. M. . ist die erste , die ich nicht empfangen habe .

Dies « Arbeiter waren entlassen und über die Bedingung �der
Wiederaufnahme konnte ich mil jenen Elementen , diedazumtr
kamen , nicht verhandeln " . Herr Minister ! Jene HIemente

ivaren Arbeiterdertreter und Vertrauensleute mehrerer Taufen »

Eisenbahnarbeiter . Zum Teil direkt aus der Werkstatt delegiert «
Männer der Arbeit , die wohl mtt rußigem Kittel und schwieliger

Faust behaftet , aber dennoch Männer waren , die durch da » Ver -

Zritz Stavenhagen .
Noch heute gibt Leute in der Welt , die behaupten , sedeS

Talent bricht sich selber seine
'

Bahn . Sie verkennen den Unter -

schied , der zwischen dem . aufsteigen aus halber Höhe und au «

unterster Tiefe liegt . Sie leben nicht die Kraft , da » Wollen , da »

können , dir beim Bahnbrechen zerbrochen werden .

Un » Norddeutschen wühlt ein brennenderSchmerz in der Brust ,
wenn wir an den denken , der hen Geist unsere » Lande » in sich trug
und aussprechen konnte an den Dramatiker Fritz Stavenhagen .

Durch Entbehrungen einer harten Jugend hatte er sich hindurckge -

. rungen — sein Ziel lieh ihn die Widrigkeiten de « Tage » vergessen�
einen Beruf , der ihn auälte , warf er beiseite , um hungernd seiner

Ausbildung und seinem Schaffen zu leben . Und als er sein Ziel

nahe sah , al » sein Rame zu leuchten begann — da brach sein armer ,

durch Unterernährung geschwächter Körper zusammen . Er sank in «

Grab — der Brülkenhogen . der von der Erde in die Unendlichkeit

reichen sollte , ragt mit abgebrochenen Streben im ersten Viertel in

die Luft : anklagend reckt er sich über die grauen Nebel der Nord -

see »

- - -

Eine stumme Anklagel Laut geklagt hat Fritz Stavenhagen

nie . Halb - Humorvoll kringt zuweilen «rn persönlicher Ton durch

sein « Dramen . So zum Beispiel in der - . Mudder MewS " , wenn

er den Hugo übet , die Schule sprechen läßt : �Religion , Smgen ,

Schönschriebeni Aber ' n bitten wat Jntresiante «, nee ! denn wur

un « ja bat Schoolgahn Spog malen , un dat darf ' t doch nichl - - -? —

Religion brukt wir nich i Smgen lehrt wie up Slroti un wenn

ick man selbst lesen kann , wat ick schriew . is genog . " — Die

Schule konnte ein Fritz Stavenhagen , der während dieser Zeit sckon

schwer arbeiten muhte , nicht liebrnr Und doch wollre er . wie

. Dr . Schultz « in der Einlriiung zu „ Grau und Golden " erzählt ,

gern Lehrer werden , um seine geistigen Kräfte Üben zu können .

Aber er fand nicht wie Otto Ernst einen Lehrer , der ihn unentgelt -
»ich dorbereitete . Sein Vaier war Kutscher , er da » siebente unter

dre ' zehn Kmdern . Da die Gesellschaft nicht half , war er aus sich
ielber gestellt ! um Zeit zu geistiger Arbeit zu gewinnen , muhie er

hungern . « -s. '

So kam e » daß seine Körperkraft erschöpft war , ol « endlich

hie Welt aushorchte , um seine Stimme zu hören . Die schwerst «

Zeit seine » Leben » trug er allem . Alt , die Welt , allen voran Otto

Wohm, ihm hats , war e » zu spät . - - � —

Und dach gibt «Z noch Leute in der Welt , die da behaupten ,

jede « Talent bricht sich , selber Bahn . Sie führen da « berühmte

Schneeglöckchen im Wäpven . dessen Blüte so tein und zart imd

lieblich wird , weil sie die eiskalte Erde durchbohren muh . Wälzt

dem Schneeglöckchen einen Stern aus « Haupt und stellt euch herum ,

seht zu, ob der sehnende Frühjahrstrieb zur Höhe »« v » mag , den

trauen . ihrer Arbeitskameraden mit besonderem Auftrag nach
Berlin gesandt wurden . Der Arbeiterdelegation gehörte auch ein
Vertreter der Sozialdemokratischen Partei Frankfurt a. M. an ,
der , getragen von rein menschlichen Gefühlen , den Versuch einer

Ueberbrückung der zwischen Regierung und Eisenbahnern entstan -
denen Differenzen am herbeiführen helfen - wollte . Die allgemeine
trostlose Wirtschaftslage in Frankfurt a. M. , täglich steigende Not

und Entbehrung , besonder ? in den ärmeren Schichten Frankftlrt ?
und Umgebung , ließen es mir besonder » dringend erscheinen , mög -
lichst umgehend die. Cesfnung der Betriebe mit herbeiführen '

zu
helfen . Tausende Unschuldige durften und sollten nicht wegen
Verfehlungen einzelner in schwere Mitleidenschaft gezogen wer -
den ! Es wird dem Herrn Minister Oeser doch nicht unbekannt

geblieben fem , daß «in Vertreter der Sozialdemokratischen Partei
Fraiftfurts sich in diesem Sinne mit der Deputation in Berlin

betätigt hatte , genau wie in derselben Richtung unser « preußische
La . ndtagIfraktion , vornehmlich unser Genosse Gräf , unverwüst¬
lich im Interesse der besonnenen Ersenbahnarbeiter tätig war .

E » muß meinerseits daher die Redewendung de » Herrn
Minister Oeser „ mit jenen Elementen " al » «in « Entgleisung und

Taktlosigkeit entschieden zurückgewiesen werden . Ein Minister
muß - selbst auch in schwierigen Situationen da » nötige Maß der

Reserve aufzubringen vermögen . Solche Worte wirken ver »
letzend und drucken Arbeitervertretern gegenüber Geringschätzigkeit
au » , die in den Reibe « der Arbefterschaft im , entgegengesetzten
Sinne Wirkungen auslösen .

Hermann Dalomon , Frankfurt a. M. ,
Partetsekretariat der S . P . D.

Sollte sich Herr Oeser wirklich so geäußert haben , wie

hier angegeben , so würde eS sich entschieden um einen „falschen
Zungenschlag " handeln . . Hüe allgemeine Bemerkung , daß
Minister auch in schwierigen Situationen daS nötige Maß
von Reseme aufbringen sollen , ist zutreffend . „ Nur die
Ruhe kann es machen ! "

_ _

die mMtan ' sche Nonarchistenfronöe .
An amtlicher Stelle « rfaHven die B. P . N. : In der Presse ist

berichtet worden , daß trotz erlassenen Verbot » der Geburtstag de »

früheren Kaiser » bei einigen Truppenteilen festlich begangen worden

sei . Diese Meldungen läßt der ReichSwehrminifter nachprüfen .
Die verantwortlichen Führer , die ihr Amt in der Truppe der

Republik zu monarchischen Demonstrationen miß -
braucht haben , werde » au » de » Reichswehr entlasse ».

»

Dw P- P. N. erfahren weiter van zuständiger Stelle : vor

Wochen ist amtlich erklärt worden : daß die Behauptung de » früheren
Obersten Reinhard , man habe ihn zum General ernennen
wollen , fall » er seinen Abschied fordere , falsch sei . Der Oberst
hat darauf , geschwiegen . Jetzt wollen einige deutschnational «
Blatter au » „ ganz zuverlässiger Quelle " erfahren haben , der Reich ».
wehrminister hob « in den ersten Dezembertagen den Ver -
traüensleuten der Reichswehrbrigade lö die Frage vorgelegt ,
wa » pt « Truppe wohl dazu sagen würde , wen « der

Oberst demnächst zum General defördert würde . Tie

„ Deutsche Tageszeitung " besitzt die Unverfrorenheit , daraus zu fol .

' gern , daß die frühere amtliche Erklärung nicht der Wahrheit ent -

spräche und ist auf die Antwort de » ReichZwehrminister » gespannt .
Der ReichSwehrminifter erklärt die Behauptung , daß

er eine derartige Aanßerung zu Vertrauensleuten getan habe , für
unwahr .

Jrfedcn zwischen Rußlanö und Estland .
Der Friede zwischen Ruhland » ad Eftland ist i » Tvrpat am

2. Februar « m 2 Uhr Moskauer Zeit uaterzeichnet Wörde « .
-

Das befetzte Gberfchlesten .
In Kattowitz sind Franzosen eingerückt ; jeder soll SO Fr .

täglich in deutscher Währung , also 100 M. erhalten . Bezahlen muß
da » aber der Staat , dem Ovmchlesien zufällt .

Dir M h » I o w i tz « r Gemeindevertretung bewilligte 0000 M.

für de » Empfang der Tntentstruppen : wenige Tage vorher hatte
sie noch kein Geld für Beamtenzulagen !

Stein zu durchfiohen . Wenn Nicht , dann schüctelt den Kops und

sagt , e » bat nicht sollen sein . Oder gibt e» unter euch welche , die
den Stein fortnehmen und die gepreßte Erde behutsam lockern ?
Dann sprecht auch nicht mehr , jede » Talent bricht sich selber Bahn .

Talente , die au « den Tiefen kommen , verschwenden ungeheure

Kraft , wenn ihnen keine hilfreiche Hand gereicht wird .

Ludwig Hermann vorgwardt .
» *

Da » Drama „ Mudder Mews " halt « kürzlich am Leipziger
Schauspielhaus und am Reuhiichen Thealer in Gera große Erfolge .
Das Drama „ Jürgen Pieper » * gelangt Ende Januar am Schillex -
lheater in Altona zur Uraufführung . /

Heiter « Mnff ? . In einer Nachmittag »stunde , die sonst der Rcche

gilt , ruft der BezirköbildungSauSschuß G r o ß - B e r l in
in den Blüthner - Saal ; am Sonntag dazu . Was kann uns über
die körperlich « und über die Musitmudigleit einer Woche in heiliger
Stunde hinwegHriitgen ? Die Heiterten , der Humor , die Autge -
lassenheit , da » Brio , die ' freudige Hast und daS lächelnde Froh -
antlitz der Mutter Musika . Schon wirbelt die Grazie eine » Haydn -
scheu Streichquartett » , da » siq » ur Sinfonie weitet , keck und kokett
unter dem Stabe Scheint ) fing » durch die Luft . Gesang , in dem sich
Wort und Ton zu deutlicherer Scheinmet verbinden kann , treibt
den letzen Rest der Müdigkeit aus den Augen ; der X�appelia - Volks -
chor unter GuttmannS Führung bewährt sich in sauberen und

flotten Liedern von Röntgen . Wolfram , Och ». Schon flattert der

Atem ; aber er geht uns �ulveilen aus im loche ich genossenen Dorf -
musikantcnkapriceio de ? gottlichen Amadeus Mozart ; diesem Sextett
mit den kunstvoll falschen Hornintervallen und den dörfisch u »
geniert radebrechenven Geigen widmen die Besten der StaatSoper

sihce Ueberlegenheit . Und dann zurück vom Lachen zum Lächeln :
der schönste Dreivierteltakt , der je aus einem rbpthmischen Genhi »
emporschnellte , der „ Flei >« rmauS " - Prvlog verzehnfacht unsere Pulse .
Mehr , mehr von dieser goldigen Junge - Mädchen- Ltebenöwürdigkeit
— ruft - S in un » ! Auf dem Ruckweg summt «S wieder einmal

wakzerisch und wienerisch - und lustig - geheben jn unserem Hirn . Wir

lesen Weißmann » so ganz und gar nicht professoräle » Programm -
buch und notieren : Zmederholuno am 1. Februar , am 14. Mür�
am 20 . März . Gebet hin und seid froh ! K. S .

Die Bruno - Willr - Frier . Jn dem schöne » Ha « » der YoskSbübne ,
die dem jungen Kämpfer Bruno Wille ih « Eni stehung verdankt ,

feierte Sonntag der BolkSkraftbtmd , dessen Leitung der Techzist -
. jährige mit Tatkraft und hohem Kunstsinn gum Besten der Volk » -

tnldung und Volkserhebung führt , den Metster . Eine würdizere

Emteitung konnte «< nicht geben al « Wagner » Metstersinger - Vor -
spiel , da » erfüllt ist von der Kraft und Tiichtigiiit dos deutschen
Volke », von seiner sehnsuchtsvollen SentimalitSt und van der Komik

seine » KleinlelienS . Tann zeichnete Max M a r t e r st e i�g da » Bild
Bruno Willes — de » Strebenden , Schaffende « , Kämpfenden ,
Lehrenden und Führenden . Ter » erdende neue Staat «oilte durch
K « n r a d H a e n i f ch dem Manne schuldig «« Dank , dessen ganges
Leben dem Streb « , g - wtdm « ist . Üb « da » Tage » Dunielheit und

Angeblich auf einem Fkuchtversuch ( fi ers chosse n

wurde der von der „ Marinebrigade " verhaftete polnische Stadtver -

ordmie N j e d e r n h an » Beuthen . Da » kann wieder gute Folgen

- haben . _

Die Auslieferung .
Am 10. Februar soll Deutschland die Liste der Auszulieferaden

erholten . Das Amsterdamer „ HandelSbsäd " meldet au » Pari » , daß
dort die Namen folgender Deutschen genannt werden , die auf der

AuSlieserungSlist « stehen :

1. Prinz Rupprecht von Bayern wegen Deportationen
in Nordfrankreich ,

2. der Herzog von Württemberg wegen Ermordung
von Bürgern in Namur ,

. 3. v o n K l u ck wegen Ermordung der Geiseln in Genli » und
Mord an Bürgern von Aerschot .

4. von Bülow wegen Brandstiftung in den Lrdennen und

Erschießirag von Bürgern .
S. von M a ck e n sie n wegen Diebstahl », Brandstiftung und

Hinrichtungen in Armenien ,
S. von der Lancken wegen Hinrichtung von Miß Capell

und Kapitän Fryatt ,
7. Admiral Capelle wegen der U- Boot - Taten ,
8. Li man bou Sander » wegen Ermordung von Ar -

meniern und Syriern .
0. bo n Stenger wegen de » Befehl », kein « KriegZgefangencn

zu machen ,
10. Ostrowski wegen d « Plünderungen m Dieuze und de »

Morde » von 106 Bürgern ,
11. von TeSny wegen Ermordung von 112 Einwohnern

von Arton .
iL . N i e m e h e r wegen Mißhandlung der Kriegsgefangenen

in Holzininden / - •
13. Major von Görtz wegen Grausamkeiten im Lager von

Magdeburg .
14. Leutnant Ruediger wegen Grausamkeiten im Lager von

Ruhleben ,
16. General von ( Hassel wegen Grausamkeiten im Lager von

Döberitz ,
10. Oberst V o n ü l o w wegen der Zerstörung Vota Aerschot

und Füsilierung von 160 Bürgern ,
17. Genereck von Manteuffel wegen de » Brande » von

Astoen ,
18. Leutnant z. S. Werner .
19. Korvettenkapitän ' Va l l e n t i ner ,
20 . Korvettenkapitän von Forstner , die letzten drei wegen

Vernichtung von Hospit - alschiffen .

Jn London wurde die erste Liste der auszuliefernden Deut -

fchen veröffentlicht . Jn dieser Liste werden weder der Kaiser noch
der Kronprinz genannt .

Au » Pari » wird „ beschwichtigend " mitgeteilt , daß gegen die Au » -

gelieferten nur befristet Zuchthau » - oder FestungSstrafen , aber

nicht Todesstrafen verhängt werden sollen .

- - -

§rankte »chs Ernvhrnngsöefizit .
Der Ackerbauminister stellt in einem auSsüürUcken Bericht fest ,

daß Frankreich kaum die Hälfte seiner Bevölkerung ernähren kann .
da da » junge Geschlecht da » Land verlassen hat und die Lecker nicht
bestellt werden .

_

wieöerausuahme Äes Seilisprozeffes .
Die Polnische Telegraphenagentur meldet : Jn Moskau fand

der Prozeß gegen den Staatsanwalt im Beel i »Prozeß Wipp « statt .
d « von dem früheren Oberkommandierenden d « bolschewistischen
Trupven Krhlen ' ko angeklagt . war , sich an der Durchführung
de » Ritualmordprozesses gegen BeiliS beteiligt zu haben .

um dadurch die Gegenrevolution » nd den Zarismus zu

stärken . Da » Gericht « kannte gegen Wipp « auf lebenslängliche

Gefängnisstrafe und beschloß Nach Bestätigung de » Urteils durch
die Sowjetbehörden , den BeiliSprozeß wieder aufzu¬
nehmen .

Not hinariSzuführm in » Hohe und Weit « . Schuberts unvollendete
und unvergängliche Symphonie gab die recht « Weihestimmung .
Kahßler lieh Goethes trotzigen Prometheus erstehen ; au » Ger¬
trud Ehsoldt sprach Hebbels wehe Menschlichkeit , und zum
Schluß sang A r m st e r Han » Sachsen » Ruf zur Ehrung deutscher
Meister . Wie hat doch Wagner diese Gegenwart vorausgesehen ,
«IS «r in dem jugendstolz prantzenden Reich die Wort « schrieb :

Zerfiel da » heil ' ge römisch « Reich in Dunst ,
llnS bliebe gleich die heil ' ge deutsche Kunst !

Und min sprach auch noch Bruno Wille selbst von der Arbeit
jedes einzelnen , dt « unserm Volk seine Würde geben muh . - n.

Die wahre Aufgabe de » Film » . Di « Welt ist sich noch nicht
ganz klar darüber , ob d « Film eine neue Idunst eher ein An -

ick >au »n»gS- und Belehrungsmittel von ungeheurer Tragweite bc -
deutet . Rag sie sich darüber streiten , die Redaktion der „ Film -
Woche " , die Sonntags in der „ Berliner Börsenzsituny " zwei Seiten
ver — braucht , bat inzwischen die eigenttiche Aufgabe des FilmS ent¬
deckt . Man Hove:

„ Unseres Erachten » fit es durchaus nicht ausschließlich Zweck
von Versümunyen , zum Lesen des betreffenden Werke » anzuregen ,
sondern in mindesten » ebenso vielen Fällen gerade im Gegenteil
da » unter Umständen sehr zeitraubende Leset » des Originalwerke »
überflüssig zu machen , indem seine inneren Werte durch t »e Lein -
wand auf viel leichtere Weis « ein « breiten Masse vermittelt .
werden . "

Bravo ! Nun wissen wir , warum Hauptmann , Ibsen und
sonstige Verfasser von Oriyinalwerken gefilmt werden . Wie wär » .
wenn diese Art Werfe gleich in Mm forin erschienen — da brauchte
man sie nicht einmal zu drucken , geschweige denn zu lesen .

Der Botaniker Wilhelm Pfeffer fit in Leipzig , wy « seit 1887
als Professor und . Direktor des Botanischen Gartens wirft «, im
76 . L. ebeMSjahre gestorben . Pfeffer war in der . Pfianzenphyliologie
von führender Bedeutung . Sein « experimentellen Forschungen , die

sich durch scharfsinnige Anordnung und geistvolle Schlußfolgerungen
auszeichneten , waren klassisch . Unsere Einsicht in die Funktionen
der Pflanzenorgane , da ? Verftändnis für ihre Reizbarkelt und Re -

aktionSfähtgkett isi durch ihn und fein « Schule bestimmend beeinflußt
worden . Sein Seminar hatte Weltruf und war ein « Schule für

Gin » « Dbeaterftreik mitten in der Auffübrong inszenierten die
Bühnenarbeiter am Opern - und Tchauipielba »« in Hannover . Um ibre
Lohnsorberunaen di »rck »»i »tz «n, l »gten sie nach dem ersten Akt von Wagner «
. Siigjried " die Arbeit nieder .

Prof . van d « Bcld « steht in Weimar in Verhandlungen , um
dort seine «unfterzieberische Wirksamkeit wieder auszunehmen . Er gab
wöhrrut de » Kriege « ietne Lehrtätigkeit in Weimar auf , da der Grog -
herzao anderer Meinung wurde .

« n » der Berliner Nationalgalerie . Im KronvrinzenvalaiS , in der
modernen «bleiimig der Berlmer Nationalgaierie . fanden jetzl ein paar
neue Erwerbungen ihren Pia ». Im Trübner , Saal wurde als Gegenstück
zu dem Zckmch - BildmS , dem Meisterwerk an » Trübners Jugendzeit , da «
- rotz « Bildnis einer Reiterin aufgehingt . « m lebendigsten gestaltet sich da «
vtl » der Galerie im Oderstock . w» die . Jüngsten " und ihre GeifteSver -
wandten hängen , durch iilere « «„ »tauich von Leihgaben und dergleichen ,
hier sieht tum » am Betsplet eine n* u* Landschaft » on Lqoacl ßetntnger .

/



preußische Lanüesversammlung .
Ter arbeitsfreie Sonntag hat auch in der Lant >eSvers « m» lung

die Genrüker besänftigt . AIS heute , Montags mittagt , der letzte
Redner der ersten Garnitur zur Ausnahmezustands -
debatte , der deutsche Volksparteiler Dr . Leidig , das Wort

ergreift , sind die Tribünen leer uitd die Abgeordneten noch sehr
spärlich im Saal vertreten . Und selbst dies « werr . gen haben noch
Reiseerlebnisse auszutauschen und interessieren sich nicht für den

Redner , der daS '
Fangeball spiel zwischen der Opposition von link »

und von . rechts von neuem beginnt . Dabei bleibt er natürlich echt
nationalliberal, , einerseits andererseits . Zwar sei Minister Heine
zu weis gegangen , aber eS zweifle doch kein Mensch , daß die Unab .

hängigen mit den Franzosen unter einer Decke steckten . Selbstver -
ständlich find die Volkkparteiler Freund « des AuSnahmezusta . r »
des , zu welchem auch nach ihrer Meinung die Vorgänge vom 13. Ja .
nuar genügend Anlaß gegeben haben . Das Attentat auf Erzberger
ist dieser Partei sehr unangenehm , denn außer den Deutschnatio -
naken haben auch sie «ine beispiellose Hetze gegen den Reichsfinanz »�
minister und für den Geldsack getrieben . Darum schüttelt Herr
Leidig den Attentäter energisch von seinen Rockschößen .

Kleine polktisthe Nachrichten .
Crzbergers Befinden bessert sich weiter , aber vor kommendem

Montag lassen ihn die Aerzte nicht heraus . '
Für dir Umwandlung der Kadettenschule « in büvgertliche Gr -

ziehringsreinrichtungen nenzeillicher Art hat daS Reichsamt des
Innern den bekannten Pädagogen um Schulreformer Oberftudien -
rat Dr . Kerscheinsteiner - München als Hauptmitarbeiter und

Dachverständiyenbeirat berufen .

Hinbenburg « Treiklass - n - Erinnerungen . Dem Zug der Zeit
folgend , will auch Hindenburg seine Erinnerungen herausgeben .
Der Verla « von S. H i r z c l in Leipzio kündet das Werk in einer
Form an , die lebhaft an das preußische Deeiklassenwahlrecht er -
innert . E » sollen nämlich drei Ausgaben erscheinen : eine nur
aus hundert Exemplaren bestehende Luxusausgabe für ganz
große Kriegsgewinnler , eine VorzugSau 9 gab « für Schieber
mittleren Kalibers und eine allgemeine Ausgabe für das ge¬
wohnliche Volk . Wie verbragen sich solche LuxuSauAgaben mit dam
von den Alldeutschen gepredigten Gebot äußerster Sparsamkeit ? !

. Eine lkutentekommisss «« «ach Deutichwestungar » wird infolge
der deusiwösterreichiscken Beschwerden über den TerroriSmu » der
magyarischen Olfiziersiruppen entiendet . Die Magyarenregierung
will Meies , durch da « FriedenSdiktat Deutschösterreich zugesprochene
Gebiet nicht herausgeben . _

Wirtschaft .
Zur LriMbewirtschastung .

Tic Leiwoerbwruchcr Deut/chlondS haben sich fast restlos zu der
Leinivrrbrauchs�GeseNschaft m. b. H. , Ch. rrlottenburq L, Schiller -
straße 10, zi ' sammcngeschlossen . Ihr « Mitglieder sind die best « hon -
den BezugSscheinorganisationcn . Die Belange der wenigen nicht an -
geschlossenen Verbraucher werden ewstweilen durch den Ät ' cgS .
auSsckmst für Grsatzmtter wahrgenommen . Di « Leim Verbrauchs -
Gesellichast ist »IS die berufene Vertreterin der Le - imverbraucher
bom Re ' chkwirtschastsminiirevium anerkannt worde . a und ist be-
stimmt , bei der in Aussicht genommenen Leimbewirtfch istung auf
Grunblage der Selbstverwaltung die ' Verbraucher zu vertreten . Als
erstes ist ihr bereits seht im Einvernehmen mit dem Leimhandel ,
den Leberleim - und Knochenleimsabrikanlen die Ausgabe über -
tragen worden , die Deckung d«S Leimbedarf » , soweit er aus
der Jnlonderzeugung nicht zu bestreiten ist , durch
Tinfuhr von Leim zu übernehmen und die eingeführten Meggen
unmittelbar den Verbrauchern zuzuführen Sie wind drbei an dem
BezügZscheinsvstem festbalten und sich der Vermittlung de » H rubel »
ösdienen . Diese Ermächtigung bezieht sich einstweilen ausdrücklich
riur auf aus dem Auslande en,g »s ! ihrjen Leim , während für die
Erfassung und Verteilung de ' » inländischen L « imS nach
wie vor der Kriegs » usschuß für Ersatzfutter G. m. b. H, Berlin
W. si2, Durggrafcnstr . 1l , die zuständige Stelle ist .

Gtioinnunq und Verwendung minderwertiger Brenustoff «.
In der MonatSversammlung bcS Verein ? Deutscher Äaschineninge -

nieure hielt Dipl . . Jng . TrenAer , Direktor der Deutschen MondgaS «
und Nebenprodukten - Gesellschaft m. d. H, einen Vort « » g über . Ge -
winnung und Verwendung minderwertilter Bvennstofse " .

. Der Vortragende� imderschied zwischen feinkörnigen , nschen - und
tvasserreichen Brennstoffen . . Die erster «« lassen sich sowohl auf dem
Rost verbrennen als auch , in dem Generator vergase «, wobei zu -
friebenftellende Nutzeffekte zu erreichen sind . Neuerdings wende
mau sich mehr und mehr der Kohlensmubfeuerung zu , deren An -
Wendung in Zementfabriken bei den Drehrohröfeu . schon seit vielen
Jahren bekannt ist . Die afchenroichen Brennstoffe dagegen lassen
sich allgemein nicht durch Verbrennung verwerten - , man muß viel -
mehr olne Grenze für den Aschengehalt von 20 Proz . setzen . Da -
gegen bieter die Vergasung diese ? minderwertig « « AbsallmaierialS
ein ausgiebigeö VerwendungSgebiet , zumal man in dem Drehrost -
tN ' nerotor mit Dampfzusatz das Mittel zur Verhütung von
Schlackenklum� - n und zur Entfernung von großen Aschen » und

Echlackenmengcn gefunden hat . Vis ' zu 50 Proz . Aschengehalt
eignen sich diese B&nnstoffe auch zur Gewinnung von Neuenpro -
dukten . Man wirb diese Wahl überall da treffen , wo Verwendung
für Gas vorliegt . Die Gasfeuerung bei Dampfbessel erhöht deren
Leistung bis zu 50 Proz . , während die Gewinnung hochwertigen
TeerS in der heutigen Zeit der Not unschätzbare Vorteile in Au » .

sich : stellt .
Die Verwertung de ? O elf chiefers verspricht in Destillat ionS .

äsen mit Jnnenf - uerung einen großen Stützen für die Zukunft ,
wooc : man freilich auf UeberschußgaS nicht rechnen darf . Von diesen
Schieicun hat Deutschland rund 117 Milliarden Tonnen .

Die feuchte » Nohbraunkohlen eignen sich bei 22 Proz . Feuchtig »
keit sowohl für die Verbrennung als Vergasung . Je höher der

. Feuchtigkeitsgehalt , desto sschivieriger gestaltet sich bi « Verbrennung
wegen deö zu erzielenden Nutzeffektes . Im Generator hindert daS
Schwiyioasser den regelmäßigen Betrieb . Ein « besser « . Verwertung
erreicht man dagegeu durch Brikettierung der Stoffe . Während
Braunkohls kern « Bindemittel hierzu braucht , bedingt die Staub -
kohl « der Stemkohlensorten solche , wie Pech usw. , wodurch die Fa -
brikation verteuert willd . Viel vorteilhafter würde sich die Ginfüh -
rung der Naßpretzsteing erweisen , weil dadurch die Braun -
Zohlenvorkammen in weit größcrem Maße als bisher geschont
wurden . Eingehende Betrachtungen widmet « der Vortragende end -
lich der Torfaewinnuna und Verwendung , den Schwierigkeiten der
Trocknung und den neuen Bestrebungen der wirtschaftlichen Verwer -
tUng dieses für uns unentbehrlichen Rohstoffes . Der Vortrag , der

church Lichtbilder ausgestattet war , fand großen Beifall , zumal über
dieieS Thxma nur wenig « Sachverständige auf Grund

reichhaltiger praktischer Ersahrungen zuversichtlich « Mttcilungen zu
machen in der Lag « sind . Er erscheint demnächst in den . Annale »
für Gewerbe und Bauwesen " , Berlin DW . KS, Lindenstr . 00.

Rohzucker zur Erzeugung von Branntwein ist im Deutschen
Reiche ig den drei ersten Monaten des laufenden Betriebsjahres
iSeptember , Oktober unb November igig ) fm ganzen nur in der
unwesentlichen Menge von 180 - Zentnern abgegeben worden .
während in den entsprechenden drei Monaten des vorangegangenen
BetrwbSjahres noch rund 23 900 Zenrner zum Zweck « der Er -

zcugung von Branntwein zur Verfügung gestellt worden
wäre » .

GroMerlln
Die Milch für zwei ' Mark

Der erste Tag der MilchpreiSerhöhung .

Er ist nicht gerade ruhmvoll , der Tage i « der Geschichte der deut -

schen Wirtschast , an dem zum erstenmal die Erhöhung de » Milch -

Preises auf 2 M. für den Liter in Kraft tritt . Der Ueberfall auf
den Geldbeutel de » Konsumenten , der in der plötzlichen Erhöhung

zutage tritt , äußerte sich auch besonders heute früh , als die Berliner

Hausfrauen zum erstenmal den neuen Preis zahlen sbllten . Viele ,

die über die neue Lage noch nicht unterrichtet waren , machten ihrem

Aerger in sehr beredter Weise Lust . ES gab ganz unangenehme
Szenen , bei denen auch das Mißtrauen den Händlern gegenüber
eine wichtige Roll « spielte . Das traurigste aber war , daß manche
Mütter mit kärglichem Einkommen erklärten , den hohen Preis nicht

zahlen zu ' können und sich mit der Halste des ihnen zustehenden

Milchquantums begnügten .
Aus der Füll « der Zuschristen , die sich ungehalten üb « dt « Er »

höhung äußetb , greifen wir die folgende heraus :

„ Die neue Regelung der Höchstpreise für Vollmilch tritt am
Montag , den 2. Februa�d . I . , in Kraft ! " So liest man in der

Zeitung , so lauten die Anschläge der Fettstelle in den Geschäften ,
in denen die jungen Mütter ihr zum Leben Notwendigstes , die
Milch , entnehmen . BeSher hat kein �glicher Bedarfsartikel diese
Preiserhöhung — 140 Proz . — , und noch dazu üb « Nacht , er .
fahren . Ist eZ nicht ein absolute « Fehlgriff von feiten der »er -

fügenden BeHürden , den Preis des Allernotwendigfien zum Auf -
bau unserer kommenden Generation so gewaltig emporzuschrau -
den ? Ist eS nicht eine ganz jeQjftoeii ' tmiMiche Folge , daß die
Milch die nicht von den rechtmäßigen Verbrauchern , den jungen
Müttern , entnommen werden kann , zu Wucherpreisen in die
Schlemmer - und unberufnen Kreise gelangt ? Der Fratz im Casö
zahlt ohne zu murren bei einmaligem Genuß einer Tasse
Kafste 50 Pf . mehr , nicht aber kann die » die Frau , die ihren
Säugling ernähren soll , bei täglichem Gebrauch — pro Tag
mindestens 1 M. mehr . Sslbft bei mKgster Ueberlsgung kommt
man zu dem Schluß : Diese Maßetibme dedeutet ein vvÄendete »

Hinsiechen unserer ohnebin schon schleckst ernährten Sästglinge , auf
der anderen Seite wird ldie Milch fortan aber ohne ' Mühe in die

Kreise gelangen , für die sie niedt bestimmt istl — „ Die Groß -
Berliner Gemeinden und der Kreis Teltow haben sich auf An -

regung de « Fettstelle mit der Frage defaßt , wie die unbemittelten
Kreise von den . WohlsabrtSeinrichtungen in genügender Weise
unterstützt werben können, " so liest man weiter . Es wird wieder
mal . erwogen " , wie heute noch nach bereit » 5 Wochen über die
Beihilst betr . Kartoffel , und BrotpreiSerhöhmrg „ erwogen " wich .
Die durchschnittlichen Lohnverhältnijse geben in keiner Weist mit
den so gewaltigen Preiöhhloankuügem Schritt , dsSwegen muß
dringend verlangt werden , daß mit einer so einschneidenden Mah-
nähme ( den L>ter Milch pro Tag um 1,1S M. zu eehöheeff auch die
Mittel , und zwar mit dem gleichen Tage , zur VerfügiM
stehen müssen , um der jungem Mutter ohne Störung die Ern�h -
rung ihres Kinds » zu sichern .

Da » Jnkrasttrestn einer so schwerwstgeuden Maßnahme und

noch dazu mst einem der wichtigsten Probleme , der SäuglingSernäh -
rung beginnend , ist ein Zeichen des Obsiege » der Zwangswirts chaff .
Und möge auch noch so viel Verstchevt ' werben , daß Mich , Fleisch und
Getreibe in erster Linie vom Frechandel ausgeschlossen bleiben

sollten , diese Verfügung ist die Folge de » Durchbruch » der bestehen -
den Rationierung . Vorkehrungen zur weiteren Eindämmung dieses
vorgehen » sind dringend erforderlich , sonst erlebt der Unbemittelte
da » so gefürchtet « graue Elend In Wirklichkeit .

SS Prozent Provrnzialstcuera .
Der Brandenburgisch « ProvinzialauSschuß hat

sich iy seiner letzten Sitzung hauptsächlich mit dem Haushaltsplan
für 1920 und der Deckung de « schon jetzt feststehenden Fehl -
be träges au » dem laufenden Jahre beschäftigt . In dem Bor -
anschlag find ganz wesentliche Abstriche vorgenommen und außer -
dem die Einnahmen durch Zuschläge von 100 Pr « . zu de » bestehen -
den Gebührensätzen erheblich �gesteigert worden . Trotzdem stellt sich
die Vedarfssumm « noch auf 3 2 P ro z. de » SlaatssteuersollS , wah -
rcttd durch NachtragSeiat für 1919 8 Proz . erhoben werden sollen .
Dabei ist die Entscheidung über die Einstellung von Mehrkosten
zur Ausgestaltung deö Arbeitsnachweises für 1920 noch vorbehalten
geblieben , auch sind Mehrbeträge für BesoldungSerhöhungen , da dl «
Vorberatungen über die bevorstehende BesoldungSrefotm noch
schweben , zunächst außer Betracht gelassen .

Ein Mieterkongrest .
Ein « Tagung der preußischen Mieterverein « ,

die zurzeit in HaverlandS Festsälen stattfindet und die sich unter
Teilnahme vieler auswärtiger Delegierten mit det Frage der
Höchstmieten beschäftigte , nahm eine Enffchließmig an . in der unter
anderem ausgeführt wird :

- Die versammelten verbände fordern die strikt « Durch -
setzung der�Höchstgrenzenverordnung für Mieten .
Sie verlangen , daß die gemeingefährlichen Grundstücksschiebungen

. verhindert werden . Es soll deshalb die Einführung ein «? gesetzlich
übertraabaren Vorkaufsrechts für die Gemeinden zu dem Preist
der Selbfffchätzung zum Wchrbeitrag 1913 . zuzüglich nachweisbarer
Kosten für Verbesserung und der Zwang zur Genehmigung jeden
Grundstücksverkauses durch Staat und Gemeinde gefordert werden .
Sie fordern weiter die rückwirkende Unmöglichkeit von Grundstück » -
Verkäufen an Leute , . die nichr bereits ein Jahr lang in Deutschland
wohnen , allgemeine Hypotheksnsperre und eine neue reichSgesetzkichÄ
Regelung des Mieterschutz , und WvhnrmgSrechteS . " In einer
anderen Entfckllietzung heißt «S: . Di « am 1. Februar 1920 in Berlin
tagenden Driejsserten von Mietervereinen aus allen Gegenden
Preußens erklaren , die der Mieterschaft von der Regierung zu -
gebilligte Vertretung im ReichSwirtfchaftSrat durch « inen Vertreter
für unbeftiedigend . Sie fordern für die Mieterschast mindestens
drei Sitze im ReichSwirtschastSrai . "

Ein Ehepaar durch Ga » vergiftet . Der 82 Jabre alte Reichs -
Wehrsoldat Bock wurde gestern mit seiner Ehefrau Martha in ihrer
gemeinschaftlichen Wohnung in der Soewestratze 12 durch Gas der -
gister aufgefunden Nach den Feststellungen scheint ein Unglücksfall
vorzuliegen . Das Ehepaar hatte noch am Soimabend Besuch gehabt
und dabei leinerlei Selbstmordgedanken oder Lebensüberdruß ge -
zeigt . — In einem Hotel hat sich ein junger Mann , der in der
Bahnhofftraße abgestiegen war und sich als ein 25 Jahre alter
Kaufmann Friedrich Holthahn aus Potsdam in daS Fremdenbuch
eingetragen hatte , ebenfalls mit Gas vergiftet . Wahrscheinlich aber
ist dies nicht sein richtiger Name , denn bei dem Toten fand man
eine E' . scnbahnmonatSkarte für die Strecke Mahlow — Mariendorf ,
die auf den Namen Fritz Krause lautet . ,

Sozialistische VildungSschule . Der Vortrag de « Gen . Dr . Löwe
über . VollLroirUchasl - , Zchutaula , Plantagemtr . 15/16 , mutz heute abend
ausfallen . Der Aurtu « wird am uächsten Montag unverändert jortgefetzi .

Dreptow - Sternwarte . . Die Schätze de » Meere « - lautet Ms Thema ,
den Prot . Dr . Ludwig Brühl Mittwoch im grotze » Hörsaal d « Treptow -

Sternwarle hält .

Neukölln . Die Bevölkerungsbewegung im Jahre ISIS . Be -
merkenswert ist in erster Linie der im Gegensatz zum Jahre 191S
in Erscheinung getretene Geburtenüberschuß von rund
1800 Köpfen , der die Zahl der Neugeborenen für 1919 auf 4419
erhöbt . Auch die Eheschließungen haben annähe rnd den
doppelten Umfang der u » Vorjahr « oerzeichneteu Fäll « er -

reM , nZmklch sin Fa ? « Die DobeSfäkke sink
heolich zurückgegangen . Es wurden insgesamt 3861 Sterbe -
fälle , im vergangenen Jahre dagegen 5188 gleichartige Fälle ge -
meldet .

Reinickendorf . Die Gemeindevertretung hatte sich ftl Lhver
letzten Sitzung mtt der Bewilligung einer Anleihe von
8 800 000 M. KU beschästigen . Genosse Rückert führte hierzu
au » , daß auch letzt schon an die Deckung der Zinsen gedacht werden

müsse . . Bei oem jetzigen Kommunalzuschlag von 285 Proz . sei an
eine Deckung nicht zu denken , et müßte vielmehr die Gemeinde¬

vertretung vor allen Dingen dafür sorgen , daß laufende AuS -

gaben auch durch laufende Einnahmen gedeckt werderi .
Ein Antrag , dem Kr üppel - undHeil - Fürforge - Verein
Berlin - Brandenbur « einen Jahresbeitrag von 100 M zu bewilli¬

gen , wurde angenommen . Desgleichen . wurde hefchlossen , die Ein -

richtung des Kuhrmannschen Spielplätze » zum
Preise von 9000 M. von jex ' Gemeinde zu übernehmen . Einem

Antrag de » Genossen S ch a r f f , den RuhegrhckltS -
empfängern , die keinen rechtlichen Anspruch auf Ruhe -

geholt haben , «ine Erhöhung genau nach den Satzungen der

BeamtenbesoldungSreform zu geben , wurde zugestimmt .
Bon der U. S . P . D. wurde mitgeteilt , daß m einzelnen Schul -
Lassen auf Drängen der Kinder «stuge Lehrkräfte sich be -

reit erklärt haben , «»we offizielle Kaifer - Geburtstag -
Feier zu veranstalten . Genosse Scharf f wandte sich ganz
energisch dagegen und verlangte , fall ? dies «? zutreffend stm sollte .
ein energisches Vorgehen der vorgesetzten Behörde . Politik müsse
au » den Schulen ferngehalten werden . An Stelle unser « » erkrank -
ten Genossen Schönberg wund « ol » Stellvertreter Genosse

Max Schmidt in die VolksbildungSkommiffion gewählt .

Kleln - Gllenicke . In der letzte « Gemrindevertreterfitznng wurde

folgender Fall erörtert : Da » Wohnungsamt Klein - Glienicke hatte

seinerzeit in mehreren Häusern >deS Prinzen Friedrich Leo -

p o l d mehrere Wohnungen beschlagnahmt , um , der Wohnungsnot

abzuhelfen . Der Regierungspräsident hat nun an den

Laichrat de » Kreises Teltow »in Sche » iben gerichtet , in welchem

die Aushebung der Beschlagnahme gefordert wird ,

da die Gemeinde Klein - Gtlen ckc nicht dazu berechtigt gewesen sei
und übrigen » der Anschluß de » GutSbezirk » Klein - Glstnicke , dessen
Vorsteher der Prinz selbst ist , an da » Wohnung » - und Meteini -

gungSamt Klein - Glienicke nicht erfolgt ist . Statt fest « vielen leer -

stehenden Wohnungen zur Verfügung zu stellen und der WohnungZ -
not abzuhelfen , beschwert sich der prinzliche Gutsvorsteher noch . Der

Gemeindevorstand van Klein - Glienicke wurde beaustragt , bei den

zustäudigsn Sellen Beschwerde einzulegen .

Grost - Berliner Lebensmittel «

Nelnkckendori . l Plb . « pjelmus und 2 Päckchen «ützstoff .
V! arirndorI . S0dend « . 2 Päckchen Süßstoff . Auf Krankenmllch -

k- rien und für werdend « Ntiiter 1 Et zum Preist von 1,70 M. Aus A l -
vollmitck karten iör Kinder nn ersten Lebensjahre 2 Pfd . Kels und 1 Ptd .
Grieß . Auf A II Kinder im zweiten Jabre 2 Pfd . SM » und 2 Pfd .
Sago . Auf B 1, B II . 0 I und 0 Il - Karien 1 Pfd . Reis und 2 Päckchen
Feldzwieback . Auf Lebensmstteikarte für Jugendliche 1 Päckchen Feld -
zwirbock , Für Perionen über 60 Lahre 1 Pjd . Ret ». Auf Sinfuhrzusatz -
kort « 250 Gramm Zemlienmehl .

Groy - Serliner parteinachrlchten .
X7 . Abteilung . Dt « Genoffen werden anj die im Laufe dieler Woche

stattfindenden ersten Eiternbeiratsversammiungeli ausmertjam gemacht . Am
2. Febiuar 25. Gemewwichule . 8. Februar 9«. Gemetndejchule , 1 Februar
89. Gemeindejchule , 5. Februar 103. Gemeindeschule .

Schvneberg . Heute abend 7 Uhr im vokal Heinz «, Rüden «- , Ecke
Rembrandtstratze ! Fralienleseadend . Vortrag : Religion , Schule und
Kirche . Res. : Gen . Buchbolz . Ericheinen dringend erforderlich .

- Eggersdorf . Mitiwoch , den 4. . HJ* Uhr , im Gailhof von Stolz :
S. P. D. - Zahladeud . Elf ch«tuen aller Mtfgll ' der erfordertich .

GewerffchafisbewMng
die Hötzeaüämmerung im Metallarbeiter -

verbanü .
Su » Hamburg wird un « geschrieben : Die von der unab «

hängigen OrtSverwaltung de » Metallarbeiterverbande » auch hier

geübte Diktatur über die Mitgliedschaft und ihre
völlig « Arbeilöunsähigkeit , seitdem da » politische Moment völlig
Oberhand gewonnen hat , hat »ine kraftvolle Gegenaktion der sozial -
demokratischen Metallaebeiterschaft ausgelöst . - ES kostete auf den

Versammlungen , die zuletzt fast ständig «ine G. P. D. -

Mehrheit hatten , den Vorstand die Ausbietung aller dema -

gogischen Fähigkeiten , um au » den Abstimmungen konsequent
da « Gegenteil herauszulesen , von dem , wa » sie ergeben hatten .
Da fwie seinerzeit kurz berichtet ) all « Forderungen der

unabhängigen Ditlatoren auf Beitragserhöhung Ablehnung fanden ,

holten di « verbandsgewaltigen ihren Obcrbonzen Dißmann
au » Stuttgart herbei , ließen ihn in einer Versammlung reden , ent «

falteten ein « riesig « Propaganda und gedachten an diesem Abend
die ' nötig « Geldbewilligung durchzubringen . Aber auch dieser Auf «
wand fruchtete nicht » : die Versammlungsmehrheit war bei weitem

sozialdemokratisch . Trotzdem besaß der Vorstand die Kühnheit , da «

Abstimmungsrefultat einfach umzulügen und die Beitrag » -
erhöhung als angenommen zu erklären . Die Folge war , daß unsere
Genossen

»emoustrattv da » Lokal verließe »
und der liebe Gott au » Stuttgart mußte vor leeren Bänke « reden .
Em Protest nutzte nicht », die Vorgänge wiederholten sich vielmehr .
Da » mußte natürlich eine Reaktion auslöse « .

Zur BezirksUrnfsrenz , die soeben stattfand , wurden bieS . P . D. -
Kandidaten mit großer Mehrheit gewählt . Was
die Folge ? Die U. P. S . legen aus nichtigen formalen Gründen
Protest ein . man telegraphiert mit Stuttgart , der Vorstand — selbst -
verständlich — ist derselben Anficht wie seine Hamburger Getreuen
und die Wahl muß wiederholt werden . Eine unabhängige Presse
schlägt ein gewaltiges Tam - Tam . Flugblälter . gehäisig « persönliche
Agitation : auch da » ist nicht in der Lage , die fortschreitende Offen -
stve der Opposition auizubalten . auch alle Demagogie brachte
eS nicht fertig , da ? wiederum für un » günstige Resultat
zu ändern . Aber noch war die OrtSverwaltung nicht
befriedigt . Nachdem alle derartigen Wahlen bisher in verfamm -
lungen stattgefundetr hatten , hieß e» jetzt plötzlich wegen Nicht - '

beteiligung zu großer Teile der Mitgliedschaft müsse die Wahl in
Wahllokalen wiederholt werden . Der folgsam « BerbandSvorstand
gab seinen Segen dazu . Am Sonnabend abend fand nun abermal «
die Wahl statt . Mit allem Raffinement waren die Wohllokale und
alle Einzelheiten von den U. S . P. - , Bonzen " eingerichtet , die Wahl
zudem noch von radikalen arbeitslosen ( weil aktordseindlichen )
Kollegen geleitet , um den Genossen einen Verdienst zukommen zu
lassen . Bei einer Wahlbeteiligung von 10000 Wählern

siegte » olle S. P . D. - Geuosseu « it fast 2000 StiuWen Majorität .

Obschon eine bessere Wahlbeteiligung ( bei rund S5 000 Mit¬
gliedern 1) nur den Sieg der Sozialdemokratie hätte vergrößern
rönnen , ist diese Quittung für die GewerkschaflS -
diktatoren deutlich genug und wird ihnen zu denken
geben . Denn die Offensive geht weiter , zumal die parteigenöfsifchen
Kollegen nicht daran demkeu , die « ampforgauifatio .



nen gttm rumm « ! platz pollNsS « r Diktaiors . « tSst «
w a ch e » z u l a I f « n. Sie vulanAen eine paritätisch zusammen »
gesetzte Orts Verwaltung al » mindeste Snerkenuuug der
Zahl ihrer Kollegen und der jahrelangen Sufbantätigkeit , deren

Frucht jetzt durch skrupellose Machtpolitiker vernichtet
werden soll . •> .

So geht auch in HamBurg die GStzendämmerung im
Metaklarbeit erverband " langsam , aber sicher vor sich .
Tuch bei der soeben abgehaltenen Wahl sür die BezirkSkomniisfion
wurden sämtliche Kandidaten der S . P . SX gewählt . , ,

Der Streik üer Gastwirte unS Sie gastwlrtichastlichea
Angestellte «.

y . M ä nch , Redakteur des „ GasttoirtSgehilfen " äußert sich
in der Sozialdemokratischen Artikelkorpespondenz über diese allge .
Mein wichtig « Frage wie folgt :

Di « Gastwirte drohen wieder einmal mit der Schließung der
Betriebe ; — und da es nicht ausgeschlossen ist , bah cd thiten an
dem oder jenem Orte doch wieder gelingen wird , die Ange stell -
ten vor ihren Wagen zu spannen , sei zunächst die Datsache einer
weiteren Oeffentlichkeit unterbreitet , daß die

�
Hauptverwaltung

und der Beirat de « Verbandes der Gast wirtSgehilfen
« ihrer Sitzung am 11. Januar beschlossen haben :

Di « von den Unternehmern ausgehende Propaganda auf
- Schließung der Betriebe unter Hinweis auf die Wuchergesetz «

oder etwa notwendig werdende Steuern darf von den . Mit »

gliedern des VerbandeS�der G astw l r t s geh il fe »
« icht unterstützt werdem

Erscheinen Protestaktionen gegen unerträglich wirkende Per -
ochnungen oder sonstige Einschränkungen angebracht , so haben
die An gestellten selbständig vorzugeben .

In jedem Falle , in dem eine Schließung der Betriebe seitens
der Unternehmer erfolgt , sind dieselben für ben den Angestellten
entstehenden Schaden haftbar zu machen .

Dieser Beschluß wurde nach gründlicher Diskussion tn der

Sitzung nach reiflicher Erörterung im Verbandsorgan und nicht zu »-
letzt deswegen gefaßt , weil es eben die Unternehmer da und dort

herstanden hatten , den Angestellten die G« ltl « insamkeit der Jnter »
essen einzureden . — Demgegenüber dürft « sich auch der kurzsichtigste
Angestellt « der Wahrheit folgender Erwägungen nicht verschließen
können :

Gewiß möge bei der DersorgungSmSglichbeit der gasiwirtschast .
lichen Betrieb « durch den Schleichhandel auch einer gewissen Gruppe '
von Angestellten höher « Verdienstmöglichkeit blühen ; der Angestellte
Wird aber da », was ev auf der einen . im Geschäft * mehr verdient ,
auf der anderen Seite doppelt und dreifach dem Schleich -
Händler opfern müssen für den Bedarf seiner Fa -
mili « ; denn da die Gastwirt « bekanntlich die höchsten Preise im
Scbleichhandel zahlen können , muß eben auch der Selbstverbraucher
dieselben Preis « anlegen , solang « er sich nicht mit den rationier -
ten Lebensmitteln begnügen kann . — Wenn e » also gelänge , die
Belieferung der Gastwirtschaften durch Schleichhandel auszurotten
oder wenigsten » nennenswert einzudämmen , würden diese , solcher -
art dem Schleichhandel entzogenen Lebensmittel doch zur Verfü -

gung stehen für di « V e' r t e i l u n g auf Karten , und die An -

gestellte » können und werden gern auf di « teuren Schleichhandel ».
waren verzichten , wenn sie sich und ihre Familien vermittel » der
rationierten Lebensmittel auch nur einigermaßen auskömmlich er -
nähren - könnten . -

- - - - - -- - - - - - - - -

-

Also auch de « gastwirtschafllichen Angestellte « kam « letzten
En he » nur mehr daran gelegen sein , für weniger Geld de ? Leben »
Rahpung und Notdürft zu befriedigen , al » da » Doppelte z « derdie -
stl !» und da » Dreifache ausgeben zu müssen !

E ? geht jeden an ! nach besten Kräften mit dafür zu
en . haß diese Erkenntnis Gemeingut « l l e r gastwirtsch�ftlichen

Nche Ängesielkte zugunsten der SchleichhandekSfreiheit ihrer Arbeit .
geber mit diesen zusammen demonstrieren , wobei die Herren Gast -
Wirte angeblich nur deshalb . . schleichhandeln * wollen , um »ihr Per »
sonal * nutzt entlassen zu müssen .

Der Streik in der Berliner Damenkonfektion .
Wie berichtet wird , hat der Ausstand in der Damenkonfektion

wesentlich zugenommen , so daß sich jetzt etwa 12 000 Sch »eider und

Schneiderinnen im Streik befinden . Da die Branche zurzeit mit

Auslandsaufträgen , namentlich für Holland und die nordischen
Staaten überhäuft ist . hat eine größere Anzahl von Arbeitgebern
sich bereiierklärt . die Forderungen der Konfekt ionsarbeiter anzu »
erkennen , unter der Bedingung , daß die Arbeit sofort wieder auf .

genommen wirb . Der Arbeitnehm « rverband steht nach wie vor aus
dem Standpunkt , daß Verhandlungen auf der Grundlage des am
20 . Januar gefällten Schiedsspruches für ' hu unannehmbar sind . Er

ist der Ansicht , daß infolge der hohen Preise , welche die Fabrikanten
vom Ausland erhalten , eine grundlegende Aufbesserung der Löhne
möglich ist . Es besteht di « Aussicht , daß Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer am Mittwoch zu einer unverbindlichen �Besprechung zu -
sammentreten , um über die Möglichkeit weiterer Verhandlungen

zn beraten .

Unsoziales Verhalten der Arbeitgeber im Buchhandel -

Fast ( n allen Gewerben baden die Arbeitgeber den Angestellten
in Anbetracht der außerordentlich in die Höbe geschnellten Lebens -
halwngSkosten Teuerungszulagen gewahrt .

Der Angestelltenverband des Buchhandels , Buch - und Zeitung ? -
gewerbes und der Zentralverband der Angestellten haben dem Arbeit -
geberverband der deutschen Buchbändler ebenfalls Forderungen
überreicht , und zwar in folgenden Sätzen :

Jugendliche Angestellte bis 20 Jahre . 126 M.
' Angestellte bis zu 25 Jahren . . . 150 M.

Angestellte über 25 Jahre . . . . 200 Ä.

Hierbei ist in Betrach : zu ziehen , daß die Gehälter der Ange -
stellte » im Buchhandel sehr bescheidene sind . Monatsgehälter von
420 M. sind keine Seltenheit . Die Forderungen der Angestellten
hat der Arbeitgeberverband der deutschen Buchhändler , Ortsgruppe
Berlin , abgelehnt und erklärt , daß ihm die überreichten Forderun -
gen - kein « Grundlage für

weiteres zwecks Deckung deS Defizits von unserem Restgeld ab -
zuziehen . '

Ausflüchte gegen einen solchen Gehaltsabzug , welcher Art sie
auch sein mögen , dürfen unsererseits nicht gemacht werden und
haben keine rechtlich « Gültigkeit .

Marienfelde
Wittenau , den

Zähler : . . . . . . . . .Kontrolleur : . .

. . . . .
Die obengenannte Firma sollte wissen , daß durch solche

Maximen der bereits bestehende Gegensatz zwischen Arbeitgebern
und Angestellten nur noch verschärft wird .

seien .
Verhandlungen gäben , da sie übertrieben

Angestellten werde . daß diese sich j : icht freitvillltz zu einer Bar .
hgrischen Kampfe SweM mißbrauchen lassen , bei der Frauen und
Kinder por den Kämpsenden Hergetrieben werden , um als Kugel -
fang zu dienen ! — Etwas andere » ist e » nicht , wenn gostwirtschäfj -

ES ist bezeichnend , daß die Herren Arheiigeber , die erst kürzlich
im GortimentS - Buchhandel TeuerungSzuschläge aus die Bücher ge -
schlagen haben und auch im Berlags - Buchhandel mi : ungeheuren
Teuerungszuschlägen und Valutaaufschlägen auf ihre Bücher arbei -
ten . die bescheidenen Forderungen der Angestelltenschaft in ganz
schroffen Art Ablehnen .

Die Arbmtnehmervttbände werden nunmehr di « Instanzen in
Anspruch nehmen müssen , die Verständnis für hie Notlage der An .
gestellten haben . _

Nicht gerade vertrauenerweckend .

Bei der Deutscheu Waffen « und Munitionsfabrik ' besteht die
Tinrichtung , daß di « Angestellten gruppenweise die Löhne der
Handarbeiter einzählen . Die Firma scheint in ihrer inneren Or -
gaganisätion noch recht mangelhaft durchgebildet zu sein , sonst wäre
eS wohl nicht möglich , daß man versucht , den Angestellten , die
im durchkaufenden Turnus zu diesen Zählungen verpflichtet sind ,
nachfolgende , beinahe an Erpressung grenzende Quittung zur Unter -
schrist vorzulegen :

Quittung .
. . Wir . bescheinigen hierdurch , heute au ? der Kasse der Deut -
schen Waffen - und Munitionsfabrik Mk. ' . . . . . . .in Worten
Mark .. . . » . erhalten zu haben , die für die Aus -
zahlung der Löhne in der Abteilung . . ; . . . . . . .von uns

zu verwenden sind . Infolge der
'

vorstehenden EmpfangSbestäti -
gung sind wir für etwaige Fehlbeträge gemeinsolidarisch haftbar
und erklären demnach ausdrücklich , daß der vorgenannten Firma
da « Recht zusteht , etwaige Fehlbeträge unS je zur Hälft « obne

Die Charlottenburger GcwcrkschaftKommission war am 30. Ja -
nuar zusammengetreten , um des 2Sjährigen Gründungstages der
Kommission würdig zu gedenten . Der Obmann Flemming ,
einer der Gründer , schildert « die Entstehungsgeschichte der Kom -
Mission und entrollte ein Bild der wichtigsten Vorkommnisse in
dieser Zeit . ' Er gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß im Ber -
laufe der 25 Jahre die Gewerkschaftsbewegung am Orte ständig
gewachsen sei . Max Bernhardt nahm hierauf Veranlassung , den
Gründern in der damaligen nicht leichten Zeit den Dank der Bcr -

- sammelten anSzusprechen , besonders gelte dieser auch den Genossen
Flemisina und Storch für ihre langjährig « Tätigkeit im Dienste
der Charlottenburger GeiverkschaftSbewegung . ( Beifall . )

Alsdann beschäftigte sich die Versammlung mit der Frage der
Eingemeindung mit Berlin . Flemming betonte hierzu , daß
der Eingemeindungsgedauke zu propagieren sei , aber nur mit der
Zusicherung , daß keine Erschwernisse in der gewerblichen Recht -
sprechung sowohl wie auch in den sozialpolitischen Institutionen
Platz greifen darf . — In der Diskussion wies der Obmann der Ge -

werbcgerichtsbeisitzer , Diax Bernhardt , noch d« S näheren die Not -

wendigkeit des Bestehenlassens der Gwerbeaerichte in den Vororten
nach und meinte , daß später schwer etwas zu erreichen sei auf
diesem Gebiete . Bollentiii schloß sich diesen Ausführungen voll -
ständig an Zobel meinte , man müsse sich nur von der praktischen
Seite , die die Gcwerkichaften interessiert , bei ber Beurteilung des

EingemeindungZpwjcttes leiten lassen und die sei die , daß man
mit ganzer Kraft für die Eingemeindung eintreten müsse . Andere
Redner , wie Gutschmidt , Grix und Heidrich , treten unter allen
Umständen für die Eingemeindung ein . — Storch macht noch auf

' das Unternehmen der Schneidereigenossenschast . Hoffnung * und
der DetriebSstelle de » Tchneiderverbande » , di « Grotz - Bcrliner Ge -

werkschaftSmitglieder mit preiswerten Anzügen , Paletots und Be -

rufSkleidern zu versorgen , aufmerksam und ersucht Bestellungen an
die OrtSverwaltungen der einzelnen Gewerkschaften abzugeben .

Zobel appelliert , dahin zu wirken , daß man bei den Barbiere »
und Friseuren die Gehilfen nach der Zugehörigkeit zur gewerkschaft¬
lichen Organisation fragen müsse. Ungefähr seien schon 75 Proz . in

der Organisation vorhanden . Die anderen 25 Proz . müßten auch noch

gewonnen werden . In der nächsten Sitzung soll eine Besprechung
über Berufsorganisationen und Jndustrieverbände stattfinden .

flus aller Welt .
Vom Tchlafwage « inS Wellengrab .

Der Schnellzug Montreal —Burlington in Kanada entstkeisie

und stürzte den Bahndamm hinunter . Zwei Schlafwagen versanken

mit den Fahrgästen in den Wellen de » Champlainsee » .

Gemäldegalerie »erdeannt . Eine FenerSbrunsi verbeerte da «

Gebäude der Lmerikansichen Gesellschaft für swöne Kunst in New

Dorl . 57 . Slroße . West . Der Scbaden wird aus eine balb « Million

Dollar gescbätzk . Die Gemälde , darunter viele sebralte . Wurdenein

Raub de » Feuer « , da » sich sebr schnell ausbreitete . 1500 Studenten ,
darunter viele Mädcben und Frauen , stürmten auf die Slroße . Di «
Modelle flüwleien . indem sie sich notdürftig mit dem bedeckte », waS

ihnen gerade in die Hände kam .

B- r - ntw . Mr den red - klio ». Zeil : «rtvr gickler , Cb- rlo «,ndur «: Wr »iweioen :
Tb. Sloöe , Berlin . Berta «: Vorwär ! «. Verla « ffl. rn. d. 4. . Berlin . Druck: Bor -
wäris - Buckidruckerei u. Berlaosanltalt Paul Sinaer u. Co. Berlin Lindentir . 8.

i Soeben erschien :

veblt Nahloränung
Srvwterte Vnosobe «on S « ti o v Ech n e i d er - Sachsen ,
Mttolled ber Rationowersommlung unb Bertchterstacter des
Ausschüsse » für da , BeirieborStegesetz . Pret , : Inn . M. 4 * »

und Buchhiladler - Teuerungszuschlag .
» — »»«fteticki für leben otSbcccn Betrieb i
Gleich «nichtig für Ardeitgeber o. Arbeitnehmer !

. JndustricverlagspaethätLinde , Berlin QS

+ Spezial - Bebandinng +
n. Hont . , Horn - , tlnterletdeletde », nervöser Schwitche . chrZhte
Hrtte . lOlgel Besonder , s. Kranke , welche anderwärts nicht »us »
aeheUt worden sind. Blntuntersnchuug . Hithensonne - Bestradlg .
« na « , gel. Sellanktolt fftsasigssf » I ) >. Scke Friedrichstr . Epr . :
vir . HB R » chl « N S ttt | U| | tl | ll . U 10 - 12, *—7,Sormtia - - l

Messing 101 ,
Kanter IS . RotnB ib ,

Zink 8, Blei «. SO,
Relnzjan 48 . Lagere

mctall bl * SO AL
per Kilo , such , alle tu¬

ckeren Metalle kauft
Rohproduklen - GrollhaBOl .
Dresdener Slraüe 11/14 .

Mpl 12513

9f f Kupfer I8y —
Goitheim ,

narlannenktr . JX -

K- anazsttch - e
K oKDAk - Reaopi

rerühislich Offerten Unter
K. 48 an diese geiüinz . *

Sstanos
SiutztIQgel , Harmonien icder Holz - u.
Stilart . KunsispielapDarate . Noten
rollen . Gebrauchie Instrumente , in

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Qarantie . - Verkaut nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen •

Max Adam , MQnzstraße 16 .

Prozesse , Rat , Beistand , müßige Preise . Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf
Sachen , Eingaben , Onzdengesuche ,

Landgerlchtsrat Or. v. K I r eh b a c h . Gesellschaft m. b. H.
Alexandorstraßa 48 ( am Alexanderplau , gegenüber
Tletz ) rO—71 Glänz . Erfolge Beobachte . Sonnt 10- i

auoherdanb !
ges . gesch . ermOgl . in
einig . Tag . das Rauch .
ganz od. tellw . z. unter -
lassen . Amtl . begut -
befnet Wirkung ver -

_ blüff . Voll stand un-
schädL Täfii . Anerkenn . Ausk .
ums . Institut Englbrecbt ,
Mönchen R. 6. Kapuzinerstr . o.

Messing �
Kupfer 16—18,00 , Rotguß 13,00
bis ILOO, Biel 5,50 - 6,00 , Zink
bis 4,75. Zinn bis 36,00, Wciß -
mcUH 22,00 zahlt pro Kilo

Ketallsclunelze.
an der Kottbuser Brückt
Amt Moritzpl 10658 Neben -

anscbluß . [ *

u. Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein - '
nchtungen . Solide Arbeil .
Großes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Oerlln SW .

i - illWU
( Hallasches Tor )

GekaufN Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

wr PLATIN * «
weit über Tagespreis .
Gold , Silber £

Brennnpltaen , Platin kontskte ,
Zahngcblase , Qaeckallber
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Adolf Friedländer , Berlin ,
Kommandantenstr . 89 , 1 recht « .

Nahrungsmittel - Produkte
Sich erkundigen kostet nichts , tut es ohne Zögern bei :

Renault Frte , Bam
Ein - n. Aasfuhr sintl . Nahrongsnlttel - Artikel .

Korrespondenz In allgn Spracnen .
+

minumnaa

( kttzbisea , ftenß « ooa 23, —
«. Brit wöfch». «ettlaien .
iandtöcher »ertauft billnt
Sperber . Reifdentckerstrad « 13
Ecke ZSeindeegswes ) . _

*

teiblaM Aes- nthelert - - .
änieufttake «S/4 . Ecke So -
«nfdalerhrsße , nur 1 Treppe .
«ulen Sit aHerbiilU « Bei, -
ragen . . ISufle «, Slot -
ildjfc . «lasfa . »teuzfüchfc
tr . b «B« anderen Beizarfen ,
Cafaenubttn , Brillanten .
Schmucksachen . Glldertaschen .
iispakatascheu . 18LR*'

« ÜMeschtne « <m serkau -
i«n. . auch TeiUadlnn « ge-
faffet . Kabri . Brcn , lauer -
Iraff - ZL 88/10 *

«eikeüfche . prima Qua » .
it . vrelsweri . noch vor »
Sri «. «tll »ef - drik Gräfe -
rade W ( «n chafenbeidei . -*

Demennlife », - reinwollene
oftllme . vackfischkostüme ,
legenmäntsL iloftümröcke .
Irslt aus Ardeitsstuben .
Heiter. BIltcherstrake 18 1
lein Sabin ) . IN « '

ClaKeUattut « . Sopoel -
bellen , wefalldefte ». Küchen.
«nNeideschrSnk ». � Reick «.
AnauüffM- sse « S . Vuerdeb .

ffickolae «ünftlaen
Älesenlaaer in 4
»eis - zimwer . Salas .
' mnawtmer . Womr .
Kücken . einwlnc
Suf Wunsch Teil -
»» dekkou , «• Da-
iaibalecfttdftt 46/47.

MZbel «««en dar und Teil -
Hadlung in grober Auswahl
3u dMigsten Preisen . Wohn¬
zimmer , Schlaf , immer , far -
bioe Küchen , einzelne Möbel¬
stücke. Giöftte Rücksicht. Ge-
kaufte Möbel können koften -
los lagern . Kriegsanleihe
nehme in Kahlun «. Landwehr ,
MllllerstraSe 7, ein « Treppe .
direkt am AebbingvlaS . _

«ödelfabrik Gegrg Tennig »
keil , OranienftraS » 172/173.
GroSe Auswahl in NuShaum -
WohnUngsrinrichtungen , Kü-
chenelnrichtungen , "Eichen -
Schlafzimmer fawie Herren -
» n b�Speise , immer . _ 1S7K»

«clegenhettskasf in «Speise .
und Schlaszimmern ans Lager -
besiänbi ! , werben ,u Anven -
turpreison dilligft abgegeben .
R. Rosfleu , Kaftanrenalle » 57.

84 eis , i» , n s l r »z en e- n i v

Pianos , besonder » btüigi
Gelegenheiten , gnte . Ge¬
brauchte , prächtige , neu «.
Pianahnu » Max Becker. An-
bteasftraSe 47. 4SK*

«onatskürse zur . perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Pandharmomkn » usw. . ge-
braucht , «laviere , tzarttto .

�niutn * »erkauft Berger n.
ssCc. , Vranienftr . 186. « OK

Pleno », CtuhflÜgel . »ar - .
mouien jeder Solz - und Stil -
art . «unftfpieloppavaie . Na-
tenroBcn . Gebrauchte Instni -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter poller Garantie . Ber -
kaul nur gegen «äffe , daher
billiaft « Preisberechnung .
Annahme von Au/arbeit un .
«en, Reparaturen und Sttnt -
munqen . Mau Adam . Münz -
üraSe IS. *

Sarinonwa » mit eingebau -
tern Spielapparat , auch ahne
Rotenkenntniffe fvislbar .
Konzertharmoniu « verkauft
billigst Berger iL Ca. . . Cta -
aieuftrale 166. 156Ä*

' Ew« , spielte CUnboliora ,
Biolinen , Gitarren , Lauten .
äuS « iJ _ hillia . ( Unterricht
20. Ronattdonorar . Drei

Radenstein - Pian ». Friedens .
wäre , nuSdaum . schwarz .
«raSer Ton , preiswerL Münz -
straSe l0 NL _ 74 «*

SittRu - Vianss , nette, . gute
gespielte , wohlfeile Gelzeen -
helten . «otiduserstr . 8. 75K*

Ginchef pirlt » BisiineU , Gi¬
tarren , Lauten , githern . neu«.
»ehrauchie cheind- und Rund -
hacmoniias . - Bandonimn » bis .
ligst . Berger n. Co. , Musik ,
instrumenlen - Guaros - und
Berfandhaus , . Oranienstratze
166. _ ISS «*

«• ■miftiatl , «etuer schmor -
her 6tufcflfiacl , R»ZartNlf ' ' el ,
4806. — , neue , gebrauchte Pia¬
nos , ' Aarmonium verkauft
billigst Berger u. Es. . Oto -
itienfttttft « 166. ■ 356 «'

Piano «, neu . gebraucht ,
Bechsteinfwaet preiswert Link.
Klaviermacher , Bergstraße 23
( Anvalidenstraße, . SO/IS'

Kaufgesuche
Schellack , ich Mark , Leim

fvwie fstmtlich « Mulerwaren
kauft ieden Posten Karden -
handlUNg Bergmann , Eulm -
straß - i ( Hochbahn Siilow -
straße ) . Trtt *

allerhand Dorn .

Knpfr rebfälle ! Vueckülderl
Mefstngl Rinn ! Rick, II stink !
Weil Aluminium ! Efannloll
Rabnaebissel Plaiint Bruch -
aoldl . Bilberbruch ! Södtstjoh -
t - ndl Wl- tallschmel »» Baldes .
Wetdenwe » 72, fiof , am Bai -
tenatah . _ 1819 *

Cettanchetrihte , Röbel .
Litzen. Anker ». Spuldrabt .
«achsdraht kauft höchstzah -
iend SIektrodurean vranlen -
stroße i ». «oritzpfatz 4016.

Wchti »- . Sold - und Silber -
Abfälle , vueckstlder . Ketten ,
Ringe . Besteck«. Uhren . Tafel -
auflatz «. Treffe », vhoiogra -
vhifche Rückstände , Papier «.
Elühftrumpfasche , alt « stöhn -
«ediffe , falpetersanre » Silber .
dc- en Rückstände und GekrStze
usw. kauft Platin , und Eil .
berschmelzerer Broh . Berlin ,
Cöpenickerstraß » 29. Telephon :
»oritzpla » »476. Eigene
Schmelze , direkl » «erweriuna .

iinpferadfäll «! Quecksilber !
Messtngodfitlle ! stinnl Blei !
Sionnlolvapierl Platin ! Sil -
ber ! stahngediliel sämtliche
M- tallabsalle ! kallfi höchs! .
zahlend . Schmelzvreisel Me-
kallschenelzr Barsch . nur
B- usselftrak « 29. _ _ __ US «

Platin , weit über Tagespreis ,
Brennftifte . Watinkontaki «,
Sold . Silber , Münzen , auch
in Barre ». Queckstiber , stöhn .
«ediffe kauft gu den höchsten
Preisen Adolf ffriedlänber
Kqmmaudantenstlaße 29 I.
rechts . _

~ '
_ _ _34?«-

Knpferdraht kauft Me-
Wallum G. m. d. H. . Barlin .
Srunau . _ _ _ __ _ _öS. 2*

KnatiUeee , Boschkerzen kauft
ftändi « Rzintckendorf - Schön -

. tzvÄ,! »ron - te - straß , » in .
» - 7 Uhr . 7356*

Sllderfchmel, , «hristionat ,
nur Köpen ickerstrafte 20 a
( gegenüber Manteuffelstrafte )
kauft höchstzahlend : stahn -
«rhiffe . Platinandfälle . Gold -
fachen , Gilberfachen , Mün -
zen-, Qucckstlber , Kupfer , Mes-
stng, stiun sowie sämtliche
Metalle . _ _

»

Metallschmelze Mariannen -
strafte 7» ( am Heinrichpiatz ) .
Allerhöchst « Taarsurcise fäm! »
licher Mciallabiäll « sowie
Platin . Gold , Silber . Queck-
stlder . � . 1/13 *

Pianea . Mstgei oder Sor -
monium . auch Tafelkla ' vier
kauft Schachtfchneidcr , Bucko-
w- rftrafte 14111. ISIK -

Altmetall «, Queckstlder zu
höchsten Tagespreisen kanit
jeden Posteti . Metallschmelze
( Invalidenstrafte 142. Norden
9649. _ _ _ _ _ _-

_ 70R
Schellack , Beim, Serpentin .

Bleiweift . Liihovone kaufen
Gebrüder Borowski . Snei -
fenauftraße 5. Rollendorf
W79.

_ _ _

»

«utozubehärteile . Bosch-
niaqncie . t —6 styl. Anlasser ,
stündkerzcn . Lichtmaschinen .
Motor «, Autoreiieu , Unier -
brecher . Platinschrauben , ste-
nifh - , Pallasoergaser lauft
jeden Posten Brandt . Echle -
stschestrafte 12. Moritzvlatz
1484. � ;_ _ _ _ _86/17 !

Schnrlldrehstahl kauft Me-
Zallum G. m. d. H. . Berlin -
Grünau . ��_ 85/3

Metalle , wie Kupfer , Mes-
stng , Bronze , stinn und
Aluminium kaufeir zu höch-
sten Tagespreisen und ieden
Posten Autogen - Schweifterei
Blmnderg n. Reuter , Berlin
N. . 38, «erWbistr . 72. Sern -
kvrecher : Humboldt 3259.

«ciallel Bedeutend « Breis -
steiaerungl Platin�
stahngcbiff «. stahn di « 75�1
Äoldgblällel Sitderadfälle !
Münzen ! Salpetersaure » Sil -
derl Queckstlder ! Glüh -
strumpsaschel Slanniolpapler !
Kupfer ! Rotauft ! Mrsstnal
Aluminium ! Äickell stinnl
stink ! Blei ! chöchstzehlend
Schmelzerei Gdelmelall - Ein -
ianlsdureau . veherstrafte 31.
Alerander . 4243. _ 78 «!

Kupfrr . Messing . Altmetall ,
Queckstlder kauft Beter ».
Prenzlauerstrafte 24. _ !

Kupfer , Messtn «. Altmetall .
Queckstlder kauft Modus .
Waldktrafte 3. _ _

*

Kupfer , Messing . Altmetall .
Quecksilber kauft G. Ermel ,
Gubenerftrafte 5T- _ !

Kupfer , Messing . Altmetall .
Quecksilber kauft Dkgener .
Bahnftr . 46. Schönederg . »

Kupfer . Messing . Allmetoll ,
Quecksilber kauft Kaufe. Ska -
Iltierstrafte 95 4. Ecke Lau -
sifter Platz . _ _

_ _ _

*

Platin . Silber . Quecksilber ,
Kilogramm dick 105 . —.
Kupfer . Messing , famtfiche
Altmetalle , stahnaedisse kauft
zu Schmelzvreisen in unteren
vier Einkaussstellen . XSodn*.
i. Brunnenstrafte U ( am R»-
( enfhaler Pletzt . 2. Kenn -
strafte 48 ( am»DeddinavIa »>.
3. Bahnhofstrotze 2. Eck« 8<h6-
nederaerstrafte ( am Anhalter
Bahnhof ) , 4. Reu�lln . Kai -
fer - Friedrichstrafte 229 ( nahe
Sermannvlatz ) . _ _ _ _ 134 «

Kaufe sämtliches Automobil .
Zubehör , Werkzeuge . Ber -

. Iin - ®( fi5urtet «, ffnnsdrucker -
sirafte - M. Laden . ®te »ho «
4204. +27*

Splratd ohrer . SchneNauf -
bohret , SchmergeNcinrn zahl «
die höchsten Preise . Bitte
durch televhonlschen Anruf
zu überzeugen , ssrick, Rej -
nickenborf . Sommerstrafte 4»,
am Bahnhof Schonholz . Amt
Reinickendorf 3118. +131*

lii ' küMisiüS
Englisch «» Unterricht fllr

Anfänger und ssortgeschrit -
tene . sowie deutsche und fran¬
zösische Stunden erteilt S
Swienttz , khariotiendurg
Stuitgarterplatz 9. Garten¬
haus IT.

Kaufmänuilche Privatschule
von Kugv Strahlrndorff .
Beuthstrafte� 11. am Spittel -
markt . Anfang sehen Wo»
nats beginnen Privatzirkel
(5 Teilnehmer ) in kaufmän¬
nischem Rechnen . Schrift .
verkehr , doppelter Buchfll ! »
runa , Kandelslrhre . Dauer
2 Monate . Wahlfüch «: Kurz¬
schrift ( Stolze - Echrev ) . Ma-
schinenschreiben , Schönschrei -
ben . Deutsch , einfache , dov-
velte , amerikanische , Bank -
buchföhrung . Taaesunfer -
richf . Abendunterricht . Ledr -
plän� kostenlos . _

•

Bueeandeamti », Privat -
kekretärin . Buchhafleriu . Sie »
notvviMn . — Ausdildun « oon
Damen kür dies » Stellungen .
— Tageannterrlchf . - Abend -
Unterricht . — Schnfarld mdfti «
— Aaustnännlsche PrivatWinle
von Robert Kkir. — Chruffee -
straft « i ( Triedrichstr . ) �! «! «*

SchülernachhUf «, Unterricht
in Stenographie , Schön¬
schrift gewissenhaft . ? . Bock,

. Zohanniastrafte 12. 148/tZa
«( *»»• efttz et » . CWhnii de-

ainnt ! ffri «brich ffraftu 2L d*

Technische Prfvatschule Web-
dingplatz , Reinickendorfer -
strafte 8. Elektrotechnik . Mo.

inendou . Tagestucs «.
ikurfe . _ 85,1 !

Deutsch , Rechnen , Mathe¬
matik . Cicero , Kastanien -
alle « 2! . 4117

Verschiedenes
Detcklia « Damm , Znvali .

denstrafte 83, Rorden 7213,
Uederwachunnen . Ermi " lun -
«en. In Aufklörnng von .
Berbrechen Riesenerfolge . K*

Detektei „ Eentrnm * beer .
deitet erfolgreich ErmiNlun -
gen. Beobachtungen , Bei -
ratsauskllnste . Michaelkirch -
strafte 23-l . 41. 18

Arbeitsmarkt

Stfcilenanqcöot�

ffantasiefedee », ««üble Kle¬
berinnen in und aufter dem
Sause sucht Adolf Roseu .
Wall strafte . 16. _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _

•

«enderi » fllr Blusen und
Kleider verlangt Mobehanz
Neurempelhof , Hoheuzollern »
Korso 2. _ _ 1456D

3** 0' « »tdchen , etwa «
lewandt , als Sauf -
n gesucht , steitung «.

Verlag , Purtkamerstr . 10. *

llehrfchweiiern für aner -
könnt gute Aushildnngaan -
stalt verlangt . Reldiin «
mit Parieren im Arbeits¬
nachweis der Grabt Berlin
( fadiabtciluag für das Kran¬
kenpflege . , Bade - und
Mossaeewesen . ffrtedrlchffraft ,
UOrtU . ( tz - lj «armitt -
lang kostenlos . 12411
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